
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1926

18.10.1926 (No. 328)



Montag , IS . Oktober -1926 . -12S . Jahrgang Nr . S2S .

Karlsruher T
Se, » g «prel «: monatlich Mk. L50 frei Sa »». 3n unterer « eschäst»-
feile oder in unterenSfaenturen abgehoii MI.2.23. Durch die Post bezogen
monatlich Mt . 2^ 0 au«schl. Zustellgeld. Im Salle näherer Gewalt Haider
Bezieher leine Ansprüchebei oerspatelem »der Nichterscheinender Zeitung.
Abbestellungen werden nur bl» 25. auf den folgenden Monai »iehten ange«

Mummen. ain -. eiperkauf »prei « : Werktag« 10 pfg „ Sonntag » 15 Pf».
Anzeigenpreise : die » gespaltene Nonpareillezelle oder deren Hmint
28 pfg., au»wän » 53 pfg ., Netlomezeile MI.1.—, an ersterStelle Mk. 120 .
Gelegenbell»- und Aamllienanzelgen sowie Siellengetuche ermäßigterprei».
Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de« Ziv
Iung»ziele», bei gerichtlicherDeitteibung und bei Konkurlen außer Kraft
tritt. Beilagen : Unterhaltung, Sport . Technik,Srauen,Wandern,Musik ,

Landwirtschaftund Garten. Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

polltif : Fritz Ghr -
haro ; iftr .̂ r » ^ A,:n Handel : Heine .
Nippel ; für ^ ^ ^

^s ^ . ISport : Helnriq
Gerhardt ; fßr ltarl Zoho ; für
Musik: Anton Nud ^ ^ 'JB | ,-,e : Fräulein Dr .
E. Zimmermann ; ^ » >,Uoer ; sämtlich ln
Karl»rube. Druck u. Verlag : * » ihe, Nitterstraße 1.
berliner Nedattlon : Dr . N . 3ÜJ !\ . > y, Sedanstraße 12,
Telephon Amt Steglitz 111». Für un̂ . luf/ripte übernimmt
die Nedattlon keine Verantwortung. Sss^ ^ Bier Nedattlon oon
11 bl» 12 Uhrnorm. Verlag . Schristleitung « »stelle; Karl»ruhe,
Nitterstraße l . Fernsvretttantchlüsse : Nr. isi^ B 20. 21. 2»2,192 *

PostscheckkontoKarlsruhe Nr. »541. .

Vor einer Aktim der WeMilianz .

Ein Manifest
der internationalen Bankiers .

London , 18. Okt.

„Morning Post " schreibt , im Zusammenhang
mit der Pariser Sitzung der internationalen
Handelskammern werde davon gesprochen , daß

möglicherweise eine Art Manifest führender in¬

ternationaler Bankiers veröffentlicht werden

wird .
»Daily News " schreibt , das Manifest führen¬

der Bankiers und Industrieller Amerikas und

Europas sei gestern als eines der wichtigsten

Dokumente seit dem Bersaillcr Vertrag bezeich¬

net worden . Weiter erklärt das Blatt , es ver¬

laute . das, das Manifest gleichzeitig in London

und in den Hauptstädten des Kontinents am

Mittwoch morgen veröffentlicht werden wird .
Es verlange die Annahme eines endgültigen
Planes zur Heilung der wirtschaftlichen Uebel

Europas . Es sei im Laufe der letzten sechs Mo¬

nate avgefaßt und stelle die wohlerwogene An¬

sicht der besten und klügsten Köpfe der Finanz -

welt dar . Man erwartet einen tiefgehenden Ein¬

fluß aus die künftige Gestaltung der finanziel¬
len und politischen Lage d « Welt . Eine

hohe Finanzautorität habe gestern einem Ver¬

treter der »Daily News " erklärt , es muffe ein

sofortiger Ausweg aus der sehr schwierigen

Lage Europas gesunden werde . Die bisher von
den Politikern befolgte Politik habe die Schwie¬
rigkeiten nicht vermindert , sondern vermehrt .
Ein vollständiger Wechsel der Poli .

tik sei notwendig , um den Kredit wiederhcrzu -

stellen und den Handel und die Einnahmen zu

vergrößern . Die ganze Bedeutung des Mani -

lestes werde begriffen werden , wenn die Namen

und der Stand der Unterzeichner bekannt sein

würden .

glische Stimme für einen inter¬

nationalen Finanztrust .
London . 18. Okt.

: einem Aufsatz der Financial Times führt
frühere Finanzsekretar ^ s Schatzamtes ,
iam Graham , aus . die wirtichaftliche Er -

11g Europas würde wesentlich beschleunigt

en durch die Bildung eines internationalen
kfztrustes , unter Führung der Ban k von

ilanb und der B u n d e s r e s e r v e -

k in Neuyork , welchem „ die verschie -

a europäischen Staats - und offiziellen Ban -

US Mitglieder angehören wurde » . ® cßeit»

ig bestehe zwischen Großbriinnmen __
und

rila in der Frage der Kreditbeschaffung
Europa ein beträchtlicher Wettbewerb , wel -

die Gefahr heraufbcschwöre . daß imi ■« « .

B an finanzielle Vereinbarungen . Abkom -

gesckloffen würden , die den Handel ichwach-

Im Interesse Amerikas und Englands
es . baß Kredite ans Grund von ^ Erein-

iigcn gewährt würden und daß zugleich mit

Kreditgewährung soweit wie möglich eme

ültige Garantie für das Höchstmaß von
heit im Handelsverkehr gegeben werde .

Unterwerfung
er russischen Oppositionsführer ?

Moskau . 17.
^

Okk .

sie amtliche Telcgraphenagentur der Sowjet -
0 » meldet : .
sie Oppositionsführer Sinowjew . Trotzkl ,
neuem , Pjatakow , Sokolnikoff und Ieimoki
v haben eine Erklärung über ihre vorla .N ĝe
terwerfung unter sämtliche Ent
ießungen des Parteikongrcffcs ^

abgegeben ,
verpflichten sich , diese dnrchzusühren und

ihre Anhänger auszusordern , sämtliche um
Opposition gebildeten fraktionellen Gruppie -

gen 'sofort aufzulösen . Sie erkennen an , daß
durch ihr jüngstes Vorgehen in Moskau nno
ingrad die Entschließungen des Zcntralkomt -
> über die Unzuläffigkeit der Diskussion ver -
: haben . Tie Unterzeichneten übernehmen die
tische Verantwortung für die Handlungen
ir Anhänger und sprechen die Hoffnung aus ,

die tatsächliche Einstellung des fraktionellen
npfcs seitens der Opposition die Möglichkeit
ffcn wird , alle reuigen Oppositionsanhängcr
die Partei wieder nufzunehmen . Sie crkla -
zum Schluß , daß sie sich verpflichten , die Ll-

siernng des fraktionellen Kampfes wie den
apf gegen criicutc Verstöße gcacn die Partcr -
iplin in jeder Weise zu unterstützen .

Oer Verkauf
der deutschen Eisenbahnobtt

'
gationen

Die Stimmung in Amerika.
WTB . Paris . 17 . Okt .

Havas berichtet aus Washington , aus einer in
offiziellen französischen und amerikanischen
Kreisen angestellten Umfrage scheine sich zu er¬
geben , daß , wenn auch die amerikanischen Zei¬
tungen die Frage des Verkaufs deuficher Eisen¬
bahnobligationen mit der Ratifikation des
Lchnldenabkommcns in Verbindung gebracht
haben , doch keine offizielle Bestätigung der Ver¬
bindung beider Angelegenheiten vorliegc . Tat¬
sächlich hätten offizielle Kreise erklärt , daß , wenn
ihnen das Problem des Verkaufs deutscher
Eisenbahnobligationen unterbreitet würde , es
unabhängig von dem der Ratifikation des
Schuldenabkommens geprüft werde . Die ameri¬
kanischen Zeitungen hätten persönliche Schluß¬
folgerungen in dieser Hinsicht gezogen , die dahin
gingen , daß die Ratifikation der Frage der
Eisenbahnobligationen vorangehen müsse.

Man kündige aus gut unterrichteter Quelle
an , daß es zweifelhaft sei , ob Frankreich ,
Italien und Belgien gegenwärtig den beabsich¬
tigten Schritt bei der Washingtoner Regierung
betreffend die deutschen Eisenbahnobligationen
unternehmen würden . Tie ^ Frage würde auf
einer anderen Sei ^ c angeschnitten werden . Die
internationalen Bankleute würden vorher um
Rat gefragt werden , und ihre Zustimmung zu
dem Verkauf werde herbeigesührt werden , be¬
vor der Schritt bei der amerikanischen Regie -
rung unternommen würde . Obwohl die offi¬
ziellen Kreise kürzlich erklärt hätten , daß der
Augenblick für die Auslegung der Eisenbahn -
obligationcn ungeeignet sei . glaube man ,
daß , wenn die amerikanische Regierung die Ab¬
sicht hätte , sich dem Verkauf der deutschen Eisen¬
bahnobligationen zu widersctzcn , sie nicht gezö¬
gert haben würde , dies zu sagen , wie sic dies
auch hinsichtlich der Anleihe getan habe . Wenn
man diese Frage so ansche , seien die amerika¬
nischen Korrespondenten im Irrtum , wenn sie
glaubten , die bsfiden Frggen miteinander ver¬
binden zu können .

Oernburg über die auswärtige
Politik .

TU . Hamburg , 17 . Okt.
Reichsminister a . T . Tr . Tcrnburg sprach hier

in einer demokratischen Versammlung über die
auswärtige Politik . Er führte u . a.
ans : Man müsse zugebcn , daß Elsaß - Lothringen
in Locarno aufgcgcben morden sei . Die Kriegs¬
schuldfrage habe nach der Aufstellung des Tawcs -
planes überhaupt keine materielle Seite mehr .
Sie bleibe eine Frage , die sich von selbst löse .
Zunächst zurückgestcllt werden müssen auch die
Forderungen nach den Kolonien . Es habe
keinen Sinn mehr , gegen die Koloniallüge zu
kämpfen , denn sie sei erledigt . Dr . Ternburg
sprach sodann über die Wünsche , die von deut¬
scher Seite an die Unterhaltung von Thoiry ge¬
knüpft werden . Tr . Ternburg warne davor ,
den Verkauf der Eisenbahnobligaiio -
nen so leicht zu nehmen , wie es vielfach in der
Oeffentlichkeit gescheite. Ter Tawesplan fordert
von Deutschland nur Bezahlung in Reichsmark .
In Zukunft sei es jedoch fraglich , ob die Dawes -
lasten überhaupt in Reichsmark bezahlt werden
könnten . Denn man dürfe nicht vergessen , daß
der deutschen Wirtschaft 5 Milliarden Mark Lurch
auswärtige Anleihen zugeflossen seien . Die
Zahlungsbilanz sei schlecht . Er persönlich sei
der Meinung , daß der Tawesplan nicht
erfüllbar sei.

Fort mit - er Besatzung 1
TU . Aachen . 17. Oktober .

Bei seinem Aufenthalt in Aachen hielt der
Rcichsminister für die besetzten Gebiete Dr . Bell
eine Rede , in der er zu den akuten Fragen der
Außenpolitik Deutschlands und der europäischen
Politik Stellung nahm und u . a . ausführte :

Die bedauerlichen Zwischenfälle , die wir in
den letzten Wochen beklagen mußten , legen den
Gedanken nahe , daß durch etwaige weitere Zwi¬
schenfülle ein schweres Hemmnis für die dauernde
Verständigung entstehen kann . Der Geist von
Locarno und Thoiry , Deutschlands Eintritt in
den Völkerbnnd als gleichberechtigtes Mitglied
sollen nach der ausdrücklichen Versicherung aller
beteiligten Länder eine neue Aera des Friedens
an Stelle des Hasses und der Feindschast ein -
leiten . Darum ist cs begreiflich , wenn jetzt

spontan und mit elementarer Gewalt im ganzen
Rheinland , in Rhcinhcssen und in der Rhein¬

pfalz der Wunsch und das Verlangen nach der
Freiheit von der Besatzung sich geltend macht,
in der berechtigten Ueberzeugung , daß die Auf¬
rechterhaltung der Besetzung sich mit wahrem
Frieden und wahrer Versöhnung ebensowenig
verträgt , wie mit unabweichbaren deutschen In¬
teressen und nationalen Empfindungen .

Oie Herriolpartei für Poincar6
Paris , 18. Okt .

In Bordeaux hat gestern und vorgestern der '

Parteitag der Radikalsozialisten , der Herriot -
partei , stattgefunden . Als Herriot in die Regie¬
rung Poincarö eintrat , fand er in seiner Partei
viel Widerspruch . Es wurden allgemein Zwei¬
fel geäußert , ob es Herriot gelingen werde , seine
Partei für seine Haltung zu gewinnen . Auf dem
Parteitag in Bordeaux stand das Verhältnis der
Partei zur Regierung Poincars im Mittelpunkt
der Beratungen . In der gestrigen Vormitiaßs -
fitznng des Parteitages brachte der neugewählte
Präsident Tarrant eine Erklärung zur Ver¬
lesung in der die Haltung der Partei dem Kabi¬
nett Poincars gegenüber dahingehend zum Aus¬
druck kommt , daß mannten Eintritt und den Ver¬
bleib der radikalen Minister im Kabinett Poin -
cars mit der schwierigen Lage , in der sich die
französischen Finanzen zur Zeit der Bildung des
Kabinetts befunden haben , rechtfertigt .

Aus dem Schlußbaukett deö Parteitages gab
der neue Präsident der Partei . Sarraut , fol¬
gende bemerkenswerte Erklärung ab : Zu der
Stunde , wo die französische Krise eine stabile
Währung und eine starke Regierung verlange ,
konnten wir weder das eine noch das andere
durchsetzen. Hier liegt der Grunh . warum wir
einem Waffenstillstand zustimmen , der in der
gegebenen Stunde dem Wunsche des Landes
entspricht . Aber die Partei dar ? nicht den Wil¬
len , die Leitung in ihre Hand zu nehmen , auf -
gcben . Sic muß deswegen entschlossen sein , sich
eine Mehrheit zu verschassen .

*
Tic Entschließung der Radikalsozialisten wird

in der Presse verschiedenartig beurteilt . Tie
Rcchtsblätter heben im allgemeinen hervor , daß
die Erklärung zu zweideutig und unklar ge¬
halten sei . Das „Echo de Paris " ist der An¬
sicht, daß die Wahl Sarrauts znm Präsidenten
der Partei als ein Erfolg der Regierung be¬
trachtet werden könne , vor allem als einen Er¬
folg PoincaroS , dessen persönlicher Freund
Sarraut sei . Es gebe jetzt kein Kartell mehr .
Das Kabinett werde seine Politik fortsctzcn
können , da ihm der Kongreß von Bordeaux die
Bahn frcigemacht habe .

Reichskanzler Marx
für den - eutschen Weinbau .

Berlin , 17. Oktober .
Auf dem rheinischen Gcscllschaftsabenö , den der

ieichsverband der Rheinländer und die Rhei -
ische Frauenliga heute unter dem Lcitwort
ksiim Rhein der Wein " in der Philharmonie
:ranstalteten , nahm auch Reichskanzler Dr .
farx das Wort , um feine rheinischen Lands -
ute zu begrüßen und die Bedeutung des dcut -
hen Weins zu betonen , der nun einmal mit
:m Rhein untrennbar verbunden sei . Es sei
litt Zufall , daß die Gebiete , in denen Weinbau
strieben werde , gleichzeitig die Gebiete der alte -
en Kultur seien , denn der deutsche Wein habe
nmer eine begeisternde Wirkung auf alle Knnst -
r ausgeübt . Der Kanzler ging dann auf die
hwierige Lage ein , in die der deiitsche Jjeui «
tu in den letzten Jahren geraten fei . Reichs -
igierung und Länderregicrungcn feien beftrebt
nvesen , soweit es in ihren gegenwärtigen >chma -
en Kräften stehe, dem deutsche» Wernban bei -
lstehen . Aber das geniigc nicht. Es sei heute
ne G e w i s s e n s p f l i ch t des gesamten deut-
len Volkes , den deutschen Weinbau zu untcr -
ützen. Reichskanzler Marx mies znm Schluß
irauf hin , daß alle Rheinländer , auch die fern
, n der Heimat wohnenden , geeinigt würden

Im Namen des Deutschen Weinbauverbandes
dankte dessen Präsident Dr . Karl Müller dem
Reichskanzler .

Auf der Veranstaltung waren außer dem
Reichskanzler noch anwesend : Staatssekretär der
Reichskanzlei Dr . Pünder . der preußische Land -
wirtschaftsministcr Dr . Steiger , Staatskekretär
Schmid vom Reichsministerinin für die besetzten
Gebiete , Polizeipräsident Zörgicbcl , Staatssekre¬
tär Abcgg , der bayerische Gesandte Dr . v . Pre -
ger , der hessische Gesandte Freiherr von Bicge -
lcben , Landtagsvizeprüsidcnt Garnich und zahl¬
reiche andere Vertreter vvit Behörden .

Die beutiqe Ausgabe unseres Bjattes umfaßt -10 Seiten .

Neue Wege der
ungarischen Außenpolitik

Von
Tr . M . H. Boehm .

Leiter
des » Institilts für Grenz - u , Anslandsstudien ".

Ende Augnst beging ganz Ungarn einen ge¬
schichtlichen Gedenktag , der die Augen der Na¬
tion auf einen der großen katastrophischen
Wendepunkte ihrer Vergangenheit lenkte . Vor
4M Jahren fiel in der Schlacht bei Mohacs , die
einen Sieg der Türken über den zerrütteten un¬
garischen Staat jener Tage brachte , der letzte
selbständige König Ungarns . Nunmehr konnte
der Habsburger Ferdinand Erbansprüche auf diel
StefanSkrone geltend machen , jedoch vermochte
er nur auf einem Teil des Territoriums seine
Ansprüche dntchznsctzcn , während der Rest sich
unter einem Nationalkönig slavischer Herkunft
unter den Schutz der Tiirken begab . Generatio¬
nen lang blieb Ungarn so durch Bürgerkriege
lind äußere Abhängigkeiten zerrissen , bis der
Niedergang der türkischen Macht sstfiießlich den
Habsburgern und damit der mitteleuropäischen
Linie der ungarischen Politik den endgültigen
Sieg brachte. Bekanntlich hat Ungarn im Zu¬
sammenbruch des Herbstes 1918 an jene unglück¬
lichen Uebcrlicferungen seiner (beschichte ange -
knüvft , indem es sein Schicksal brüsk von Oester¬
reich und dem Reich trennte , ohne doch die Zer¬
stückelung abwenden zu können . In der Tat
hat die (Gedenkfeier , die mit einer Denkmals -
wcihc durch den Iieichsvcrweser verknüpft war ,
der Oeffentlichkeit des Landes manche Gelegen¬
heit gegeben , Mohacs mit Trianvn in Vergleich
zu stellen .

Es ist für uns nicht ohne Interesse , daß die
Prcssckommcntare zu dieser bedeutsamen Feier
zeigen , wie wenig der uralte siiegensatz zwifchen
absolut nationalstaatlicher Einstellung und mit¬
teleuropäischer Solidaritätspolitik geschichtstheo -
rctisch und damit zugleich meiapolittsch für die
Ungarn erledigt ist. Immerhin ist es ein be¬
deutsames Sinnbild , daf; an der Feier nicht nur
der Reichsverweser Horthy mitsamt der Regie¬
rung , sondern einige habsburgische Erzhcrzüge
und der türkische Gesandte teiinahmen und da¬
bei rednerisch hcrvvrtraten . Eine breitere euro¬
päische Oeffentlichkeit hat dabei begreiflicher¬
weise eine Rede Horthns interessiert , die in Bel¬
grad insofern Aufmerksamkeit gesunden hat , als
sie auf die bedauerlichen ungarisch - jugoslavischen
(Gegensätzlichkeiten früherer eieitcn anspiclte und
deren baldige Erledigung in Aussicht stellte ,
während Rumänien und Tschechoslowakei keiner¬
lei Erwähnung fanden . Darin scheint sich ein
Versuch Ungarns zn bekunden , durch Verzicht
auf die kroatischen und serbischen Abtrcnnungs -
gcbiete — vielleicht denlt inan ail einige Grcnz -
berichtigungen — einen Ausgleich mit dem stärtz-
sicn Balkanstaat zn gewinnen , und sich somit
aktiv in das Dtächtespiel Südosteuropas einzsi
schalten , das in den letzten Nivnatcn sichtlich in
Bewegung geraten ist ,

Eine solche Politik muß nicht nur vom un¬
garischen , sondern auch vom jugvslavischcn In -
tcrcssengesichtspunkt aus durchdacht werden ,
wenn man über die Tragfähigkeit dieser Kom¬
bination ein llrteil gewinnen will . Die jugo -
slavischc Außenpolitik liegt in den Sünden des
geschäftsgewandten Nintschitsch , der eine Reihe
von Kabinettsabwandlnngcn in ähnlicher Weise
überdauert hak , wie sein Kollege und Gegenspie¬
ler Bencsch in der Tschechoslowakei . Iugosla -
vien ist Ungarn , Oesterreich und Bulgarien ge¬
genüber Kriegsgewinncr , Italien gegenüber
Kriegsverlicrer in dem Sinn gewesen , daß ein
großer Teil des hauptsächlich slovenisch besiedel¬
ten adriatischcn Küstengebietes an Italien ab¬
getreten iverdcn mußte . Das faschistische Italien
hat fernen adriatischen Akachtbercich sogar noch
weiter ausgedehnt und Iugoslavien war zu
sckfwach, um ernstlichen Widerstand zn leisten .
Es mußte sich sogar zn „sreundschastlichen " Ver¬
trügen begncmen , woinit die serbische Führung
des Staates dem kroatischen und vor allem dem
slvvcnischcn Selbstgefühl eine erhebliche Be¬
lastung zutrantc . Schon damals begegnete Iugo -
slavicn seinem italienischen Freund und Bun¬
desgenossen nicht nur im Westen , sondern auch
im Norden , denn Italien war die einzige Macht ,
die sich des gcdemütigten Ungarns annahm und
ihm einige Vorteile zu Ungnnsten Oesterreichs
verschaffte . Seit die Kroaten sich mit den Ser¬
ben verständigt haben , hat Italien am Buda -
pestcr Stützpunkt kein sonderliches Interesse
mehr . Dagegen greift es jetzt südlich ans , hat
Albanien in fast völlige Abhängigkeit von sich
gebracht und sich in letzter Zeit auch Griechen¬
land und Rumänien genähert . Dabei hat cs
letzterem nicht den Gefallen getan , ihm seine
Grenze gegen Rußland und damit den Besitz von
Bcssarabien zn garantieren , wohl aber hat das
etwas nervöse Vvrprellen Frankreichs in Bu¬
karest die Wirkung der Einflnßpvlitik Mussoli¬
nis eher verstärkt als abgeschwäclit. Nimmt inan
nun noch die Gewährung der bekannteil Flücht -
linasanlcihe durch den Völkerbund an Bul¬
garien und die llnstabilität der Verhältnisse in
Griechenland hinzu , die die Bedeutung des grie -
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chisch - jugoslavischcn Freundschaftsvertrages der
letzten Wochen immerliin abschwächcn, dann wirdman es verstehen können , ivenn Iugoslavien
auch seinerseits den Wunsch empfindet , sich derdrohenden Umklammerung zu entziehen und An¬lehnung an einen Nachbarn zn suchen , wenn es
sich dabei auch um den Feind von gestern unddamit um einen vielleicht nicht ganz sicherenFreund von morgen handelt

Nintschitsch hat die Annäherung an Un¬
garn seinerseits bestätigt , gleichzei¬tig freilich kategorisch eine Lockerung derKleinen Entente in Abrede gestellt. Das, er dasvor der Leffcntlichkcit muhte, ist ebenso selbst¬
verständlich wie die Tatsache , daß eine solche
Lockerung in Wirklichkeit die selbstverständlicheFolge einer jngoslavisch-nngarischen Annäherungsein muh . Es hätte also gar nicht der indirek¬
ten Bestätigung dieser Tatsache bedurft, die wirdarin sehen können , dah Nintschitsch in derselben
Verlautbarung bestritt, dah die ebenfalls be¬
stehende jngoslavisch- pvlnischc Frenndschaftsbe-
teuernng eine Einbeziehung Polens in die
Kleine Entente zur Folge haben ivürde , Iugo -
slavien legt also Wert darauf , die neueren
Schritte seiner Politik als Angelegenheit seiner
eigenen Interessen und nicht als Folgerung aus
seiner Verbindung mit der Tschechoslowakei er¬
scheinen zu lassen. Auch Rumänien hat bei sei¬
ner italienischen Annäherung ja lediglich seine
eigenen Belange und keineswegs die der Kleinen
Entente verfolgt, die Benesch schon aus tsche -
chisch- innerpvlitischcn Rücksichten ängstlich in
völliger Neutralität gegen Rußland zu halten
sucht . Alle diese Ereignisse bekräftigen also letz¬
ten Endes die Niederlage. die Benesch auf der
letzten Konferenz der Kleinen Entente in Vel¬
des erlitten hat .

Taw. it aber zeigt sich bereits , auf welchen We¬
gen diese ganze Neugrnppiernng der Kräfte das
Deutsche Reich mittelbar berührt . Die Kleine
Entente war eine gegenseitige Lebensversiche¬
rung der Tschechoslvvakei, Rumäniens und
Jngoslaviens gegen den Wiederaufstieg Un¬
garns . Sic wurde zeitweise immer mehr zu
einem Instrument der französischen Machtvolitik
in Südosteurvpa, wie sie der Quai dOrsay in
der Höhe des Sicgerwahnsinncs und im Nebel
der erhofften deutschen Rcparationsmilliardcn
namentlich auch rüstungspolitisch betrieb. Die
französisch-deutsche Annäherung im Zusammen¬
hang mit den schweren Finanzbeklcmmungen in
Paris haben dieser Politik in weitem Mähe den
Boden entzogen . Bricht nun einer der Spieß¬
gesellen der Kleinen Entente aus dem Bunde
aus , indem er sich mit Ungarn unmittelbar ver¬
ständigt und angesichts der italienisch - französi¬
schen Spannung aus ängstlichen Nachbärgefüh -
len Italien gegenüber besondere FreundschaftS -
gehen nach Paris hin vermeiden muß , dann be¬
deutet das ganz einfach den Anfang vom Ende
der Kleinen Entente . In die Isolierung , aus
der Iugoslavien sich licrauszuwindcn versucht,
gerät Benesch zwangsläufig hinein. Und dieses
innenpolitische Mißgeschick trifft den tschechischen
Staat in einem Augenblick , wo seine inneren
Verhältnisse alles andere als gefestigt sind . An
dem viclgewandtcn Benesch rächt sich , daß seine
Konjunkturpolitik allzu wenig damit rechnete,
dah die künstliche Verschiebung der europäischen
Machtverhältnisse von 1919 durch daS natürliche
Sckiwcrgeivicht der Volks- und Wirtschaftskräfte
über kurz oder lang ausgeglichen werden würde.
DaS Deutsche Reich kann demeinKmaligcn un¬
garischen Waffenbruder nur Glück dazu wün¬
schen . wenn sich ihm aus der dunklen Gegenwart
irgendwo ein Spalt mit dem Blick ins Freie
eröffnet.

Schweres Explosionsunglück
in China .

London, 17. Oktober .
Auf dem mit 1659 Soldaten der Armee Sun

Schuang Fangs besetzten chinesischen Dampfer
„Kuanfung" explodierten tausende von Grana -
lcn und große Mengen anderer Munition .
« 299 M a n n wurden durch die Explosion ge¬
tötet . Eine große Anzahl kam in den Flam¬
men um oder wurde ein Opfer der Fluten .

Das zertrümmerie Elektron .
.:m>- ■ Von

Dr . Robert Jmhoff .
Eine überraschende Entdeckung . — Das winzige
Weltsystem des Atoms. — Das geteilte Element.

Unter den zahlreichen Vvrträaen . die aus der
diesjährigen Tagung der deutschen Naturfor¬
scher und Acrzte in Düsseldorf gehalten wur¬
den, hat in der breiteren Ocffcntlichkcit der¬
jenige des Wiener Physikers Ehrenhaft über
die Teilbarkeit des Elektrons grobes Interesse
erweckt.

Aus Grund jahrelanger Forschungen und ex¬
perimenteller Beobachtungen lund zwar in
einem Magnetfeld kleinster Ausdeünungj er¬
brachte Proscssor Ehrenhaft den Nachweis , daß
das Elektron durchaus nicht der kleinste Bau¬
stein der Materie ist , sondern daß es weiter zer¬
trümmert werden kann . Zwischen den Polen
eines Magneten , die nur zwei Millimeter von¬
einander entfernt sind , hat Eürenhast durch das
Mikroskop winzigste Körperchen von Kugel¬
gestalt und normaler Dichte beobachtet, deren
elektrische Ladung oft nur die Hälfte derjenige »
des Elektrons betrug.

Es ist etwa ein Bicrtcljahrhundert Ser, als
die Wissenschaft die überraschende Entdeckung
machte, daß das Atom keineswegs, wie man
b : S dahin geglaubt hatte, der kleinste und un¬
teilbare Bestandteil eines Elements sei, daß
vielmehr das Atom ein kleines Weltsystem für
sich darstellt , in dem sich sgenau wie die Pla¬
neten um die Sonne ) um den Atomkern win¬
zige Elektronen bewegen . Wie der dänische
Phusiler Niels Bohr festgestcllt hat . kreisen diese
Elektronen, die mit negativer Elektrizität ge¬
laden sind , in' einer Sekunde viele hundertmil-
livnenmal um den positiv geladenen Atomkern .
Tie Masse eines Elektrons entspricht etwa dem
2099stcn Teil des leichtesten Atoms, des Was-
serstvsf .- Atoms, um das nur ein - inziacS Elek¬
tron kreiß , ivährcnd z. B . nm das Tilbcr -Atvm
47 , nm das Gold -Atom 79 und um das Uran-
Atom 92 Elektronen sich bewegen

OerVergleich mit den Hohenzollern.
WTB. Dortmund , 18. Oktober .

In einer öffentlichen Versammlung der De¬
mokratischen Partei sprach gestern der preußische
Finanzminister Dr . H ö p k e r - A s ch v s f über
innen - und außenpolitische Gegenwartsfragen .
Er behandelte u . a . die Frage der Auseinander¬
setzung mit den Hohenzollern . Dem dem ehe¬
maligst! König eingeräumten Wohnrecht in
Deutschland sei k ei ne praktische Bedeutung bei -
zumesscn. Innen , und außenpolitische Gründe
ließen eine solche Rückkehr des ehemaliaen
Königs nicht zu . Jede preußische Regierung
werde Mittel und Wege finden , jeden Versuch
der Hohenzollern , das an sie gesandte Geld zum
Kampfe gegen die Republik zu verwenden, znverhindern. Das Entscheidende des jetzt zu¬
stande gekommenen Vergleiches sei , dah nun alle
Hohenzollern in die Reihe der Staatsbürger mit
allen Rechten und Pflichten , auch die des
S t e u e r z a h l e n s , eingerciht werden. Di?
bisherige Außenpolitik müsse mit aller Entschie¬
denheit fortgesetzt werden. Eine erfolgreiche
Weiterentwicklung sei zu erwarten , wenn auch
die Sozialdemokratie sich im Reiche dem Groß-
block anschlösse . Die ganze politische Entwicklung
dränge dahin, daß die V o l kspa rtei in
Preuße n in die Große Koalition eintretc.
Preußen stehe vor Fragen , die schwer ohne die
Volkspartei zu entscheiden seien.

Oie Rechte der parlamentarischen
Llntersuchungsausschüffe.

pr . Berlin , 18. Okt .
Der Fcmeausschuß deS Reichstages verhängte

bekanntlich während seiner Münchener Tagung
gegen den Zeugen Hauptmann Rühm eine Geld¬
strafe von 399 Mark , weil er sich weigerte, dem
Abg. Dr . Lcvi auf Fragen zu antworten - Die
Berechtigung , solche Strafen zu verhängen,wurde bestritten, und der Abg. Troßmann von
der Bayerischen Volkspartei ersuchte das Reichs¬
justizministerium um ein Gutachten . Wie der
„Montag Morgen " wissen will , verneine das
jetzt erstattete Gutachten des Reichsjnstizmini »
stcriums das Recht parlamentarischer Unter¬
suchungsausschüsse, Strafen gegen widerspenstige
Zeugen zn verhängen. Bestrafungen von« Zeu¬
ges wegen Ungebühr vor Gericht könnten sich
nur aus das Gerichtsverfassungsgesetz stützen.

Die Verhandlungen zwischen Reichsregierung
und Reichsbahn .

Berlin , 17. Okt . Zu den gestrigen Besprechun¬
gen zwischen dem Präsidenten des Verwaltüngs -
ratcs der Reichsbahn und dem Reichsvcrkehrs-
minister erfahren wc r . daß in der Frage D vrp -
mttller der Abschluß der Verhandlungen erst
im Laufe des kommenden Montags erwartet
werben kann .

Schlutzfeier der Gesolei .
Düffcldorf, 18 . Okt . Gestern abend fand in

der Rheinhalte der Gesolei die offizielle Schlüß-
seier statt . Oberbürgermeister Dr . . Lehr , teilte
mit, daß die Ausstellung von l 'A Millionen
Menschen besucht worden sei , wovon mindestens
SA Millionen Fremde gewesen wären , und daß
ein wertvoller Teil des in der Gesolei Gezeigtenin einem deutschen Museum für Wirtschaft und
Gesellschaft erhalten bleiben werde .
Die Elektrifizierung der Berliner Stadtbahn.

Berlin , 17 . Ort . Die Reichsbahn hat der
D .A .Z . zufolge zur Elektrifizierung der Ber¬
liner Stadtbahn mit der Vergebung der Liefe¬
rungen an die Industrie begonnen. Von den
bereit gestellten 17 Millionen RM . entfallen
etwa 13 auf die A .E .G . und den Siemens - Kon¬
zern , die gemeinschaftlich für die Lieferung von
Gleichstrom -Bahnmotoren herangczogen werden.
Weitere Aufträge in Höhe von vier Millionen
RM . haben die Bergmann - Elektrizitätswerke
und die Maffei-Schwarzkopff - Werke erhalten.

Schon der berühmte englische Physiker Erncst
Rutherford ider im Jahre 1998 mit dem Nobel¬
preis ausgezeichnet wurde) erbrachte , indem er
daS Element Stickstoff in Helium und Wasser¬
stoff zerlegte , den Nachweis , daß die Elemente,
die biS dahin als unteilbare Grundstoffe gegol¬
ten hatten, tatsächlich weiterhin teilbar sind .
Während Rutherford zeigte , daß die Umwand¬
lung eines Elements in andere Elemente mög¬
lich ist, hat Prof . Ehrenhaft das grundsätzlich
Neue nachgewicsen, daß auch das Elektron, also
derjenige Körper, der bisher als kleinster Bau¬
stein galt, weiterhin zerlegbar ist. Er ist damit
nur einen Schritt weiter gegangen auf dem
Wege, den einzelne schon intuitiv geahnt hat¬
ten , indem sie der Vermutung Ausdruck gaben ,
daß die Grenzen der Materie weit jenseits des
Atoms zu suchen sind und daß auch die Elek¬
tronen nicht als letzte Bausteine der Materie
anzusprechcn sein durften . Vielleicht , daß auch
hier im Mikrokosmos ( ähnlich wie im Makro¬
kosmos ) der Weg ins Unergründliche reicht.

Wahre und falsche Bildung.
Versucht man heute tiefer einzudringen in dar

öffentliche und private Leben der Menschen, so
stößt man auf eine Wesensart, die sich Bildung
nennt, und auf der sich aufbaut Staat und Kul¬
tur . Zu einem Losungswort hcrangcreift, bildet
sie das Rückgrat der Macht einer Nation und
die Größe eines Staates , in dem jeder einzelne
Bürger vom schlichten Arbcitsmanne herauf be¬
strebt ist, durch Wissen den Weg zur Vervoll¬
kommnung zu finden treu dem Machtspruch:
Wissen ist Macht ! Ein Hinweis auf die Geschichte
Frankreichs genügt, nm zu zeigen , wie groß die
Machtansprnche eines zivilisierten Volkes wer¬
den können , die berechtigt zu sein glauben, über
die Ungebildeten zu sitzen . Ta sproßt langsam
der Keim im Innern des llngcbildctcn hervor
nach der Erkenntnis , daß von ihr allein der
Weg zum reifen Menschen aühängt. Tie Art
der Erscheinung von Bildung ist oft eine zwei¬
fache, einmal ist sie falsch und das anderemal
echt. Hat auch Rousseau einst in seinen Thesen
verfochten , daß an allem Elend der Welt die
Neuerungen und die Wissenschaft allein schuld

Haussuchung
beim Landauer „Rheinpfälzer" .

WTB. Landau. 17. Okt.
Im Verlag und in der Redaktion des „Rhein¬

pfälzers" wurde gestern vormittag nach Reöak-
tionsschluß des Hauptblattes eine Untersuchung
durch zwei französische Gendarmen vorge¬
nommen . Die Untersuchung stand in Zusammen¬
hang mit der Veröffentlichung eines Inter¬
views eines Landauer Journalisten mit dem
französischen Kriegsgerichtsrat Tropet am Frei¬
tag . Der „Rheinpfälzer" hatte den Text dieses
Interviews in einem Extrablatt anschlagcn las¬
sen , das in der Nacht zum Samstag von un¬
bekannter Hand abgerissen wurde. Tic Haus¬
suchung bezweckte , das unauffindbare Extrablatt
wieder herbcizuschaffen . Die Personalien sämt¬
licher Redakteure wurden ausgenommen und
der technische Betrieb drei Stunden lang unter¬
sucht . Tie Redakteure sollten ein in französi¬
scher Sprache abgefaßtes Protokoll unterzeich¬
nen , was sie verweigerten. Ter Landtagsabge¬
ordnete Bernzott , der Ehefredakteur des „Rhcin-
pfälzers" wird am Montag vormittag vernom¬
men werden.

Auszeichnung deutscher Flieger
in Rom.

: Rom. 18 . Okt.
Gestern abend fand im hiesigen Aeroklub ein

Festessen statt zu Ehren der beiden deutschen
Flieger Sönning und v . Eonta. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde den beiden deutschen Fliegern
die Größe silberne Medaille des hiesigen Aero¬
klubs überreicht wegen ihrer schneidigen Ucbcr -
querung der Alpen .

Einweihung des Gefallenen»
de'nkmals in Freistett.

a . Freiste» , 18 . Okt . Zu der Einweihungdes Denkmals für die im Weltkriege gcsal-lencn Söhne der Gemeinde Freiste» hatte sich
am Sonntag eine ansehnliche Gemeinde zusam-
mengcfundcn . Nach dem Ehoral : ,Mie sie so
sanft ruhen", meisterlich vvrgetragcn von der
Musikkapelle und im Aussagen zweier Gedichte
hallte das Trntzgcbet : „Wir treten zum Beien"
machtvoll zum Himmel.

Bürgermeister Lind enthüllte hierauf das
Denkmal, einen schlank aufragenden Obelisk, ge¬krönt mit einem schlichten Kreuz im Strahleu -
glanz. Der Redner gedachte in seinen Ausfüh¬
rungen der gefallenen Helden und gelobte , das
Denkmal in treue « Ehren zu halte » .

Sängerbund und Musikkapelle ehrten die ge¬
fallenen Gemcindcmitglieder mit dem klangvoll
gesungenen und gespielten Ehoral : „Das An¬
denken der Gefallenen ".

Den Höhepunkt der weihevollen Feier bildete
die fein empfundene Gedächtnisrede des HerrnDr . Schmidt . Er schilderte die tosende Begei¬
sterung , das gewaltige Ringen und den unglück¬
lichen Ausgang des größten Krieges. Auch der
Arbeitergcsangvercjn ehrte d>e gefallenen Brü¬
der in dem Liede „Saat und Ernte "

, das anspre¬
chend zum Vortrag gebracht wurde.

Das Leben und Sterben der Helden beleuch¬
teten zm <L Gedichte, prächtig vorgctragen von
zwei Ädgöchen des Jugendbundes . Im Namen
der Vereine legten hierauf die Vereinsvorstünöe
unter Worten ehrenden Gedenkens Kränze
nieder: Im Namen des Staatsmiuisteriums
legte der Vertreter des Bezirksamtes Kehl,
Regicrungsrat Kraft einen Kranz nieder, des¬
gleichen im Namen der Gemeinde Bürgermei¬
ster L > n d : ferner für den Arbeiterverein Herr
Philipp Lasch , für den Musikvcrcin Herr
Förster , für den Gesangverein Herr
Schmidt , für den Arbeitergesangverein Herr
Lasch , für den Sportverein Herr Emmig
und für die Freiwillige Feuerwehr Herr
H ä u ß l e r .

wäre, so scheint sich ein Widerspruch hervorzu¬
tun , der sich aber leicht lösen wird bei näherer
Untersuchung der Erschcinungsarl der Bildung.

Oft sehr verschieden sind die Anlagen der
Menschen, die den einen leicht wachsen läßt, wäh¬
rend der andere nur durch Strenge und Zucht
langsam blüht und edle Früchte trägt . Begün¬
stigung oder nicht, stets wird der den Weg zum
Wahren, Guten und Ideal des Lebens erklim¬
men , der restlos bestrebt ist eine höhere Stute
des Daseins als nützliches Mitglied der mensch¬
lichen Gesellschaft zu erreichen : nicht nach dem
Sinne : Wer rastet , der rostet . Tie Kunst ist da¬
bei der erste Förderer , vergeblich ist aber ihr
Mühen, wenn sie nicht Wurzel schlagen kann im
Innersten des Menschen , denn dann trägt die
Bildung nur nach außen den Schein,,der trügt .
Nicht immer ist die äußere Wahrnehmung iden¬
tisch mit der inneren . Urewiges Gesetz ist . daß
jede Kraft sich in ihrer Wirkung offenbaren
wird, schließt man solange von der schönen
äußeren Bildung eines Menschen auf die schö¬
nere in Geist und Herz , bis eines Tages uns
ein unliebsamer Vorfall den Irrtum vor Au¬
gen führt . Jeder Mensch, der mit einem freund¬
lichen Eindruck uns entgegentritt, gilt uns auch
für inerlich gebildet , wenn er es versteht , nicht
die Gefühle seiner Mitmenschen zu verletzen .
Steckt aber nicht oft üinter all diesen angelern¬
ten Formen eine fremde Eiesinnunq ? Sie ist
dann unnatürlich, wenn ihr die sittliche Grund¬
lage fehlt , und wird es immer bleiben . Die
Wissenschaft vermag die Kenntnisse der Sprach¬
gewandtheit so zu erweitern , daß diese zum
Deckmantel der Gedanken wird. Lüge wird sein ,
was nicht von der Seele des Menschen kommt
und wehe dem Volke , daS nur redet , ohne im
Einklang mit seinem Innersten zn stehen, Ver¬
derben und Elend wirb deren Ziel sein , aber
nicht Aufstieg zur Vervollkommnung. Nur die
ernste Pflege eines gesunden Geistes der Ver¬
ständigkeit und Sittlichkeit muß der oberste
Grundsatz der Bildungsstätten sein . In diesem
Sinne lehrte einst ein Sokrates . Kampf gegen
jede Sophistik , die der Menschheit nur immer
und immer wieder Nebel bereitet.

Ein gewisses Maß von Wissen, das man als
Allgemeinbildung bezeichnen darf, ist nötig , zum

Letzte Sandelsnachrichten
Arbeitsmarkt in Bade « . Die an sich ungünstige

Lage des Arbcitsmarktcs in Baben zeigte nach der
Mittctlnng des Landcsamtes für Arbeitsvermittlung
in der Bcrichtswochc (7. bis 13. Oktober 1826 ) trotz
der vorangeschrittcnen Jahreszeit einige — ge¬
ringe — Besscrunassnmptome . Die Ge¬
samtzahl der bei den ösientlichen Arbeitsnachweisen
des Landes gemeldeten Arbeitsuchenden sank von
75 824 aus 74 628 , gleichzeitig konnte sich bas Angebot
an offenen Stellen infolge weiterer Belebung eini¬
ger Teilarbeitsmärkte noch — von 1570 auf 1641 —
erhöhen , so daß sich das Verhältnis von Angebot und
Nachfrage ans dem Gesamtarbeitsmarkt um ein ganz
Gcringsügiges bessern konnte : am 13. Oktober 1826
kamen auf eine offene Stelle im Landesdurchschnitt
rund 45 Arbeitsuchende gegenüber rund 48 vom
6 . Oktober . Auch die Zahlen der HauptunterstützungS-
cmpfäuger und der Notstanbsarbeiter haben noch
etwas abgcnommcn : erstcre sank von 53 565 auf 52154,
letztere von 5421 auf 5188.

Zusammenschluß in der Rhein-Elbe-Unio» . Bon
zuverlässiger ^ cite erfahren wir, am 27. Oktober
wcrdcu Anssichlsratssitzungen der drei Gesellschaften
dcr Montangrnvpe der Sicmens -Nhein-Elbc-Schuk«
kert - Union slattsinden zwecks grundsätzlicher Stel -
luilgnahinc für einen engeren Zusammen¬
schluß aus der Grundlage des den bisherigen Jn -
tercssengcmcinschastsvcrtränen zugrunde liegenden
Wcrtocrhältnisses der Aktien . Wie die „Deutsche
Bergwerkszcitung" noch erfährt , soll der Zusammen¬
schluß auf der Grundlage von 1 : 1 : 1 erfolgen, so
daß also die Aktionäre der Gclsenkirchcner Berg-
werks- A . -G . , der Deutsch- Luxemburgischen Berg¬
werks- und Hüttcn-A .- G . und des Bochumer Ver¬
eins vollkommen gleichgestellt wären.

Neuer Verlustabschlnß der Rombacher Hütten¬
werke. — Zusammenlegung 10 : 1 . Nach dem Ab¬
schluß für das Geschäflsjahr 1925/26 beträgt der Roh-
gcwinn aus den Betrieben 6 854 528 Rm „ aus Miete
und Pachten 448 677 Nm . Demgegenüber erforderten
GcschästSunkosten, Steuern , öffentliche Lasten , Zin¬
sen , Provisionen, Abschreibungen und Bergschäden
insgesamt 13 735 661 Rrn . Es ergibt sich somit für
das abgclanfcnc Geschäftsjahr ein B e r l u st von
6 431 385 Rm . , um den sich der Verlust vom Vorfahr
in Höhe von 14 168 805 Rm . auf 20 582 201 Rm. er¬
höht. Bei dem inzwischen erfolgten Verlaus der
Eisenwerke an die Vereinigten Stahlwerke wurden
die Buchwerte bei weitem nicht erreicht .
Da die Abrechnung mit den Vereinigten Stahlwer¬
ken noch nicht abgeschlossen ist , läßt sich der Verlust
ziffernmäßig noch nicht genau bestimmen , dürste
aber etwa 18 Mill . Rm . betragen. Da ans
diese Weise mehr als die Hälfte des Ak¬
tienkapitals verloren ist , wird feie Gesell¬
schaft in der auf den 5 . November einzuberufendcn
G .-V . auch Mitteilung gemäß 8 240 deS HEB .
macMi . Wie in der Aussichtsratssitzuna mttgetetlt
wurde, können die schwebenden Verhandlungen über
die Ordnung der finanziellen Verhältnisie der Gesell¬
schaft , welche nunmehr in der Hauptsache eine reine
Kohlenzeche geworden ist . zu Ende geführt werden ,
wenn die Abrechnung mit den Vereinigten Stahl¬
werken erfolgt ist und mit der Deutsch-Amerikani¬
schen Petrolcuingcsellschaft eine Regelung der durch
die Bürgschaft für die Howalbtwcrke begründeten
Schuldenvcrhältnisse zustande kommt. DaS Zn «
sammenlegnngSvcrhältnis schätzt man
nach wie vor asts 10 : 1 für die Stammaktien.

Sächsisch « Gußstahlwerke Döhlen A . -G . Dresden-
Der Jahresabschluß ergibt nach Abschretbungen von
RM . 234 600 .— (222 000.— ) einen Ueberschuß von
RM . 406 800 . — ( demgegenüber ein Verlust von
RM . 738 800 t . V .l . Um eine Verringerung der Be¬
triebsmittel zu vermeiden , ■die für die Erledigung
des erhöhten Auftragsbestandes erforderlich sind , soll
der am 18. November stattsindenden Hauptversamm¬
lung oorgeschlage» werden , keine Dividende
zu verteilen.

Fortfall der Goldklausel im Textilgroßhanbel . Eine
ganze Reihe von Großhandelsverbänbcn hat soeben,
wie der „Konfektionär" erfährt , bcschlosicn , die Gold -
klanselbcstinnnung aus ihren Konditionen zu entfer¬
nen und sämtliche Berechnungen nur noch in
Reichsmark vorzunehmen. Es handelt sich nw
folgende Verbände: Bereinigung der Deutschen Samt -
und Seidenwarcn-Großhändlcr, Bereinigung der
Deutschen Bandgrotzhändler, Verband deS Strickgarn-
Großhandels, Verband der Großhändler in Garnen,
Besatz- und Kurzwaren und verwandten Branchen ,
Verband des Wirkmaren-Großhandels, Verband
deutscher Knopfgrvßhändler.

Ncckarsnlmer Fahrzengnicrke A .- G . Neckarsnlm . Die
Gesellschaft rust nunmehr die a . o . G .-B . , die über
den Fusionsvcrtrag mit der Schebcra -A .- G.
Automobilwerke Berlin und KapitalSerhvhung um
4,5 Mill. Rm . auf 12,5 Mill. Rm . Beschl ' tz fasten
soll , auf den 2. November nach Neckarsulm rt*.

Fundament eines jeden Menschen , mit dem er
den Kampf des Lebckis ausnehmen soll . Nur so
ist es möglich, die Mutlichkeit von Begriffen zu
unterscheiden , wodurch am ersten einer Phrase
vorgebaut wird. Keine Zweideutigkeiten dürfen
sich über Begriffe Er Dinge ergeben . Zu sol¬
cher Geradheit ist cs daher in erster Linie not-
wenig , stets darnach zu forschen nach dem Wo¬
her und Warum . Es ist zu ergründen , wohercs komme, wie es geworden ist und noch wozucs dient und wohin sein Weg führt . Daraus
schließt sich , daß derjenige, welcher von Grund
auf zum Forschen und Ergründen angehaltewworden ist . auch immer bestraft sein wirb, nach
dem höchsten Gut der Wahrheit zu streben - Der
wissenschaftliche Geist übt eben deshalb großenEinfluß aus die Bildung des Willens und der
Sittlichkeit.

In wahrer , offener und hingebender Liebe
muß sich die Wahrheit ausörücken nach außenund nach innen gegen sein eigenes Ich. Das
Leben ausbaucnd nach festen Grundsätzen . Da
stets der Verstand dem Willen voraneilt , so ist
bei der Bildung jener als erster zu berücksich¬
tigen und schon beim Wurzclschlag anzufassen ,
um die vielen unberechenbaren Einflüsse abzu-
wehren , was nur durch Liebe und strenge Zucht
erreicht werden kann . Wollen wir dies einemjungen Menschen übertragen , so ist eS an unS.
unser eigenes Ich aufzuopfcrn von der Selbst¬erkenntnis zur tieferen Menschenkenntnis und
von der Menschenkenntnis zurück zur wett tie¬
feren Selbsterkenntnis . Hat man danw auf ge¬
rechte Weise den Verstand gebildet , so wird eS
dem werdenden Menschen leichter und leichter
werden das Rechte vom Unrechten zu trennenund nur nach dem ersten zu leben .Der Einfluß der Kunst mutz auch dazu mtt-
helfen . was ste auch vermag, wenn man die
echte Kunst sucht zn verstehen . Sie schafft uuS
doch auch Idcgle , was der Wirklichkeit und Na-
t » r nicht gelingt. Was der Wirklichkeit nicht ge-lingt , ist alles Gute immer ungefärbt darzu¬
stellen. hier setzt die Kunst ein , die cs meister¬
haft versteht , volle Reinheit zu schaffen . Dann
erst erwacht in uns die Begeisterung für das
Ideale nnd gibt Ansporn znm nachcifern .
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Va -isrkeAolllik
EKrfhebung der Seminarschulen und Einrichtung

von Uebungsvolksschule ».
Der Minister des Kultus und Unterrichts

« läßt soeben eine Verordnung , wonach zur wei¬
teren Regelung der Lehrerausbildung die bis¬
herigen Seminarschulen mit den bisherigen
Lehrerseminaren aufgehoben und die Seminar¬
schüler Schüler der Volksschule werden. Für
die Einführung der Studierenden an einer
Lehrerbildungsanstalt in die Unterrichtspraxis
stehen bis zu zwölf Klassen der Volksschule als
»Uebungsvolksschule " zur Verfügung . Für die
Uebungsvolksschule gelte » im allgemeinen alle
Vorschriften über die Volksschule . Einige Ab¬
weichungen und Ergänzungen sind erforderlich ,
damit die Uebungsvolksschule ihren Zweck ,
gleichzeitig der. Ausbildung der Lehrer zu
dienen , erfüllen kann .

Die Auswahl der als Uebungsvolksschule
dienenden Klassen der Volksschule wird im Be -
nehmen mit dem Oberbürgermeister durch das
Unterrichtsministerium getroffen . Die Lehr¬
mittel der UebungSvolksschule werden, soweit
sie die gewöhnlichen Anforderungen einer
Volkschule überschreiten , aus Mitteln der
Lehrerbildungsanstalt beschafft und bleiben
Staatseigentum . Das Unterrichtsministerium
wählt auf Vorlage des Stadtschulamtes die
Lehrkräfte für die Uebungsschule aus dem
Lehrerbcstand der Volksschule der Stadt aus .
Die technische Aufsicht in der Uebunasvolks,chuls
übt , soweit die Ziele der Volksschule in Be¬
tracht kommen , der Stadtschulrat und , soweit
die Ziele der Lehrerbildungsanstalt in Betracht
kommen, der Direktor der Lehrerbildungsan¬
stalt aus .

„Rechtsstehende Bereinigung ".
Man schreibt uns : Die unter der Spitzmarke

.Gründung einer rechtsstehenden Vereinigung
erschienene Meldung entspricht insofern nicht
tanz den Tatsachen , als die Ortsgruppe
8aden - Baden der Nationalsozralen Deut-
chen Arbeiterpartei an diesem Zusammenschluß
sicht beteiligt ist und die betreffende Verüffent-
üchung ohne ihr Wissen und Willen erfolgt ist .

AusVaöerr
Brände.

Randegg lBez. Konstanz ) . 17. Okt . Beim
chen entstand am Donnerötaa nachmittag
mt Hause deS Heinrich F i n k ein B r a n d.
Haus wurde ein Rauch der islammen,

enö das Vieh und die Fahrnisse zum ^irbtz »
Leil gerettet werden konnten . Das treuer
nid wahrscheinlich durch Abspr . naen eines
iens oder durch Warmlamen des Motors .
Großrinderfeld (Tauberbischofsh . ) . 18 . Okt .

>cm benachbarten Kleinrinderfeld ist
c Tage die mit Heu und Stroh gefüllte
iunc des Fuhrwerksbelikers Johann
e « ermann bis aus den Grund nieder -
rannt . Das tatkräftige E>nare,sen der
oohnerschaft verhinderte, daß andere Ge-
e in Mitleidenschaft gezogen wurden.

Buratal <Amt Stockach) . 17. Okt . Wah -
der Abwesenheit des Hermann Lauer

dessen Familie auf dem Felde, brach m
m Haus Feuer aus . Infolge der reichen
:nnq , die das Feuer auf dem Heuboden
. ist

' das ganze Anwesen bis am die Grnnd-
:rn nieöergebrannt. Nur einige Fahrnisse
ten gerettet werden.

Gemeindewahlen.
Wcinhcim, 17. Okt . Zwischen der Deutsch-

nationalen Bolkspartei , der Deutschliberalen
Avlkspartei und der DemokraNscden Harter^ etnheim ist für die G e m e i n d e w a h l e n
ein Wahlbündnis in der Form getroffen wor-

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 18 . Oktober 1926
den , Saß die drei Parteien überemkamen,
eine gemeinsame Fraktion unter der Bezeich¬
nung „Gemeindeblock" zu bilden.

Rückkehr der Freiburger Arktis -Film -
Expedition.

dz. Freiburg , 18. Okt . Die hiesige Sportgruppe
der Berg- und Sportfilmgesellschast , die im Auf¬
trag der Ufa eine Arktis-Filmexpedition unter¬
nahm, ist glücklich hierher zurückgekehrt . Herr
Dr . Billinger - Freiburg war Führer der
Expedition, Chefoperateur Sepp A l l g c i e r -
Freiburg . Ferner nahmen u. a teil : H. Bel-
linghausen-Freiburg , Albert Benetz-Littenwei-
ler , Angst-Pforzheim.Die Expedition hatte den Auftrag , die Na¬
tur der Arktis zu filmen und einen großen Film
mit Spielhandlung zu drehen. Auf einem
eigens für die Expedition gecharterten Schiff
„Baaland " nahm die Expedition Tromsö zum
Ausgangspunkt. Am 16. April wurde von dort
mit dem Ziel Spitzbergen, wo Hunde an Bord
genommen werden sollten , aufgebrochen . Nach
stürmischer Fahrt bei einer Durchschnittstempe¬
ratur von 20—25 Grad unter Minus wurde ge¬landet. Am 23. April wurde die mittlerweile
angesteuerte Adventbat verlassen und Kingsbai
erreicht . Dort herrschte Großbetrieb, da Amund-
sen gerade seinen Nordpolflug vorbereitete. Am
28 April wurde die Magdalenenbai angelaufen.
Diese Gegend ist als FilmparadieS zu bezeich«
neu.

Plötzlich schlug das Wetter um und infolge deS
auftretenden Nebels mußte zeitweise die Orien¬
tierung mit dem Schlittenkompaß vorgenommen
werden. Dann ging die Reise weiter nach Smee»
rcnburg . Gewaltige Gletscherstürze zum Meer
tauchten auf . Die Arbeit dort war sehr schwie¬
rig , da die Expeditionsteilnehmer zeitweise bis
zu 16 Stunden in Schmelzwasser stehen muß¬
ten . Sie wurden jedoch durch die Erlegung von
zwei kapitalen Eisbären belohnt. Sodann
wurde die Fahrt nach Grönland beschlossen .Die Ueberfahrt, die zuerst vom prächtigemWetter begünstigt war , gestaltete sich aber immer
schwieriger . Da die Ruder des Schiffes durch
Eismasien beschädigt wurden, wurde versucht, so
schnell wie möglich den nächsten Reparaturhafen
auf Island anzulaufen . Nach unsäglichen
Mühen wurde dieser erreicht und nach einigen
Tagen der Ruhe wurde ein Vorstoß an die Küste
Grönlands , mit dem Ziel Anmagsalik beschlossen .Wiederum nach Ueberwindung größter Schwie¬
rigkeiten war das Unternehmen von Erfolg ge¬krönt.

Das prächtige Naturvolk der Eskimos stellte
sich bereitwillig zur Verfügung und nahm die
Expedition gastlich auf . Anfang September
wurde, da der Barometerstand schlechtes Wetter
verkündete, die Rückfahrt angetreten. Zehn
Tage später wurde die Küste Norwegens ge¬
sichert und genau sechs Monate nach Antritt der
Expedition war der Ausgangspunkt Tromsö
wieder erreicht Die Ausbeute der Expedition
ist sehr groß. Es wurden 22 Kilometer Film
gedreht.

Rabiate Tat eines Dienstmädchens.
dz Mannheim , 17. Okt . Gestern versuchte ein

Dienstmädchen seine Dienstherschaft , wohnhaft
in ,

67 . durch Gas zu vergiften . Das
Dienstmädchen raubte Schmucksachen und Geld
im Werte von 1060 Mark . Es konnte bereits
von der Polizei verhaftet und die gestohlenen
Sachen ihr abgenommen werden. Die Täterin ,Rosa T i r o l l e r , ist etwa 20 Jahre alt.

*
dz . Bruchsal, 18. Okt . PolizeikommissarS t ö h rwies am Samstag abend eine Gruppe randa¬

lierender Burschen zur Ruhe. Als diese
sich renitent zeigten , ging er ans nächste Tele¬
phon , um Polizeimannschaft zu rufen . Drei
Burschen gingen ihm nach und mißhandelten den
Polizeikommissar . Einer warf ihm einen gro¬ßen Aschenbecher an den Kopf, so daß er eine
tiefe Wunde davontrug . Die drei „Helden "
konnten heute früh festgenommen werden.

Md. Mannheim , 17. Okt . Gestern geriet der
49 Jahre alte Arbeiter Georg B o h n aus Lam¬

pertheim beim Versuch, einem Güterzuge auS-
zuweichen, unter eine ausrückende Lokomotive,
wobei ihm beide Beine abgefahren
wurden.

k. Gaggenau, 16. Okt . Heute nachmittag fand
im Saale der Gambrinushalle eine M o d e -
schau statt, die gut besucht war Veranstalter
waren die Firmen Otto B f e h l e r hier und
Paul Weiß von Karlsruhe , welche durch vier
Damen Kleider, Pelze etc. vorführte . Für mo¬
derne Frisuren war Frau Brenner an¬
wesend . Die Dekoration hatte Gärtnermeister
Ball übernommen. Zur Unterhaltung wirkten
die Jazzkapelle Exzelsior , eine Tanzkünstlerin
und ein Komiker , sämtliche aus Karlsruhe , mit.
Man konnte nur allgemeines Lob über die Ver¬
anstaltung hören.

dz . Gengenbach , 17. Okt . Der verheiratete
Hans Spät würbe im Ziegelwalde mit zwei
Schnittwunden am Halse aufgefunden.
Der Zustand des Verletzten soll nicht lebens¬
gefährlich sein.

dz . Lahr, 17. Okt . Der 17 Jahre alte Sohn
des Landwirtes Rößler von hier ließ das
b ^ jährige Söhnchen des Kaufmanns Andreas
Neumeier am Samstag aus einem Pferde
reiten , das vor einen mit Obstwein schwer be¬
ladenen Wagen gespannt war . Das Pferd kam
auf einer abschüssigen Stelle in Trab . Der
Kleine verlor das Gleichgewicht und stürzte vom
Pferd . Die Räder des Wagens gingen ihm über
den Leib . Das Kind erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß es bald darauf starb .

dz . Singen , 17. Okt . Der Kaufmann Karl
Vernauer wurde gestern nachmittag in Ram¬
sen (Schweiz ) des Opfer eines Unfalls . Er
fuhr mit seinem Motorrad auf eine Kapelle auf,
wobei er tödlich verunglückte .

dz. Jcchtingen a . K ., 17. Okt . Ein 22jähriger
junger Mann von hier trat sich bei Arbeiten
im Walde einen Dorn in die Fußsohle. Er
legte der Sache nicht viel Bedeutung bei, mußte
dann aber nach Freiburg in die Klinik , wo er
nach wenigen Tagen an Wundstarrkrampf
starb .

Aus -er Pfalz.
Tagung des Südpfälzischen Berkchrsverbandes .

Md . Lauda», 17, Okt . Der Südpfälzische
Verkehrsverband trat am Samstag nach¬
mittag 3 Uhr hier zu einer Sitzung zusammen .
Eschienen waren zahlreiche Vertreter der Ber-
kehrSvereine , der Stadt - und Gemeindeverwal¬
tung . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
beschlossen , die nächste Tagung in Annweiler
abzuhalten. Neben verschiedenen anderen Punk¬
ten wurde auch die Maxauer Brücken¬
frage behandelt. Ter Verein zur Erstellung
einer festen Rhcinbrücke bei Maxau , der in
Karlsruhe seinen Sitz hat und fast die ganze
Südpfalz als Mitglieder umfaßt, hatte vor
einiger Zeit beschlossen , eine Abordnung nach
Berlin zu schicken, weil die Befürchtung vorlag,
es könnte das Maxauer Brückenprojekt hinter
dem Speyerer und Ludwigshafener Projekt zu¬
rückgestellt werden. Dies« Abordnung, bestehend
aus dem Oberbürgermeister Dr . Finter -
Karlsruhe , dem Vorsitzenden des Vereins ,
Rechtsanwalt E i ch i ng e r - Landau und Bür¬
germeister B o p p - Bergzabern als Vertreter
der Südpfalz besuchten in Berlin die zuständigen
Reichsbehörden , Pich die bayerische Gesandtschaft
und erhielten dort die Erklärung , daß alle drei
in Aussicht genommene Projekte gleichzeitig aus¬
geführt werden . Namentlich Reichsminister
Krohne habe dies mit größter Bestimmtheit er¬
klärt und gesagt , sobald die technischen Pläne
und Kostenanschläge fertiggestellt seien , würde
mit den einzelnen Ländern wegen der Kostenver¬
teilung verhandelt und mit der Ausführung be¬
gonnen werden .

Auch vom Reichspräsidenten von Hindenburg
sei die Abordnung empfangen worden und von
diesem, der als ehemaliger kommandierender
General von Karlsruhe die Maxauer Brücken¬
verhältnisse persönlich kennt , die Zusicherung er¬

halten. daß er das Projekt nach Kräften unter ,
stützen werde . Weiterhin überbrachte Rechts¬
anwalt E i ch i n g e r die herzlichsten Grüße des
Reichspräsidenten an die südpfälzische Bevöl¬
kerung .

Ein Vertreter der Stadt Bermersheim griff
die Frage der Erweiterung derGermershei -
mer Ersenbahnbrücke auf und verlas er »
Schreiben der Reichsbahndircktion Ludwigs¬
hafen , nach dem eine Verbreiterung der Brücke
für Fußgänger und Fuhrverkehr nicht geplant
und aus technischen und betrieblichen Rücksichten
überhaupt nicht möglich sei . In diesem Zusam¬
menhang berichtete Oberbaurat Kalbfnß -
Landau, daß in nächster Zeit mit dem Bau von
15 000 Kilometer Automobilstraßen in Deutsch-
land begonnen werden solle und daß eine der¬
artige Fernstraße von München nach Saar¬
brücken über Germersheim—Landau geplant sei.
Die Tatsache lasse die Hoffnung zu daß die Er¬
weiterung der Brücke von Germersheim doch
noch in Angriff genommen werde . Es wurde
beschlossen , eine Abordnung zu einem gegebenen
Zeitpunkt nach München zu entsenden , welche
dann bei den zuständigen Stellen wegen der Er-
Weiterung der Germersheimer und Erstellung
der Maxauer Brücke vorstellig werden soll .

Luftverkehr.
Deutsche Flugzeuge im russischen Luftverkehr.

Berlin . 16. Okt . Der im deutsch -russischen
Flugdienst zu einem Sonderflua eingesetzte
„Dornier -Merkur ", der auf der Strecke Fried -
richshafen— Berlin —Königsberg — Moskau —
TifliS — Baku—Mineralnije —Wodn— Charkow
gute Erfolge erzielt hat. verbleibt in der
Ukraine . Die ukrainische Luftverkehrsgesell,
schast „Ukrwosdachpat "

. die mit der Deraluft in
Betriebsgemeinschast arbeitet und im Anschluß
an die Linie Königsberg—Moskau Flüge nach
dem Kaukasus aussührt , hat der an Bord des
Merkur befindlichen Vertretung der Dornier —
Metallbauten den Wunsch geäußert, diesen Typ
mit Rücksicht aus seine guten Flugeigenschaften
käuflich zu erwerben . Nach Angaben
der Dornierwerke stehen weitere Aufträge auf
Lieferung von Merkur -Flugzeugen an die
ukrainische Gesellschaft in Aussicht. Durch den
Kauf des Flugzeuges findet der Rückflug aller¬
dings eine Unterbrechung. Es ist jedoch eine
erfreuliche Tatsache , daß ein weiterer deutscher
Flngzeugtyp, ausgerüstet mit einem deut¬
schen Ä .M .W .-450-PS .-Motor . im Ausland im
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SaSisches Qrnöestheater
Re» einstndiert: „Die Bohsme" von Puccini .

. Puccinis Musik basiert zwar auf dem Ve-
r>smo , aber er ist hier ins Lyrische , Romantische
abgebogen, schildert tmit Ausnahme üer
-̂ .osca " , nicht mehr den hemmungslos lelSen-
ichaftlichcn , von Blut umwitterten dramanschen
«luftritt , sondern das von zarten, seelisch oe-
brückten Kräften bewegte Idyll . Der naturalt -
Riche Barockstil des italienischen Berrömus hat
Uch bei Puccini in eine Art von Rokoko ver-
utedlicht, der Linien und Farben impresitom-
» sich pointilliert . . Zusammenhalt und MUß
werden durch die gesanglich geführten ^ rngsnm»
wen erreicht , denen alle Möglichkeiten zur Ent¬
haltung ihrer besten Eigenschaften geboten wer¬
de ».
. Von unseren Sängern waren es in £* *
hdme" drei, die dank ihrer freien, sorgfältig de
handelten Tongebung den Pucctnlschen Ee-
langsstil edel und genußreich zu formen verstan¬
den und ihre Partien von jedem flachen, natura¬
listischen Laut freihielten. Robert Butz , der
Muter bas Geheimnis gekommen ist, Ton uno
Klang sanft und weich anzublasen, btt vtcoit
lein Material noch sein Instrument direkt oder
toh angreift , sang den Rudolf mit all der Man¬
nigfaltigkeit an stimmlichem Glanz und Aus¬
druck . die eine solch überlegene und ruhige Ton-
"roduktion gewährt. Da sie auch das Spiet
»wanglos und sicher macht, so war die Gestatt ,
die Robert Butz in den Raum stellte, von schö¬
ner Einheitlichkeit . Gleiches muß von der
len , zierlichen und rührenden Mlmi Elle
V l a n k S gesagt werden . Die jung« Künst-
"7rin verfügt über eine feine , geschickt« Reio -
'
.jnnzbehandlung, durch die sie dem ^ Wohllaut
üuch Kraft zu verleihen weiß . Auch sie forciert
vnd verkrampft nie . Die Dritte im Bunde war
Mary von E r n st . die eine köstliche Musette
schuf. Ihrer vollendeten Gesangsknnst braucht
wan keine Rosen mehr zu streuen . Sehr wacrer
hielt sich Rudolf Weyrauch , dem der Mar -
« ll in jeder Beziehung ausgezeichnet liegt . Tie
Stimmführung mar mühelos, das Volumen be¬

deutend und nicht so eingeengt wie sonst. Voll
Leben rvaren die Leistungen Dr . H. Wucher -
pfennigs , Adolf Vogels , Karlheinz Lö¬
sers und Hans Siegfrieds .

Kapellmeister Alfons Ri sch n er gab einer¬
seits Schärfe und Schwere des platten Natura¬
lismus , anderseits syrupsütze Sentimentalität ,
die er zu Faden dehnte . Durch die weit aus¬
ladende Dirigiergestik und das unnötige Auf¬
springen verliert er die rhythmische Konzen¬
tration und Präzision, Zudem wirkt es störend ,stets einen schwarzen Frack vor dem Jllusions -
raum der Bühne zu sehen. Dieser Raum ge¬hört dem Zuschauer , nicht dem Kapellmeister .Ein echter Künstler stellt sich überhaupt nicht
vor ein Werk . Herr Rischner . dessen Talent
wir durchaus nicht unterschätzen , sollte mit
weniger mehr zu geben versuchen. Mit fein¬
fühliger Hand hatte Helmut G r o h e das Spiel
auf der Bühne gestaltet und gegliedert. Die
sehr gut besuchte Vorstellung fand viel Beifall.

A . R.

Kunst und Wissenschaft.
. Schesfelabend im Rathaussaal . Der äußerst
kritische Kater Hiddigeigei meint, daß sein Sän¬
ger Scheffel zum erstenmal eine Freude gehabt
habe , seitdem er im grünen Drogistcnlageristcn-mantel mit einem gelinden Heribaldgesicht son¬
der freien Willen an die Wand gemalt worden
fei . Nämlich am Samstag , als man ihm ,
wenn auch überreichlich post festum. einen
Abend geweiht habe . Bruno Schoenfelü ,
ehedem Schauspieler und Dramaturg am Lan¬
destheater, rühmlich bekannt als Meister im
Vortrag , tat sich mit dreißig Mannen der ehren -
und sangesfcsten und scheffeltrcuen Concordia
zusammen , vom Lob des Heimatdichters zu singe .,
und zu sagen . Merkwürdig, daß trotz der riesi¬
gen Verbreitung und der seltenen Volkstümlich¬
keit Scheffels osfenbarlich manche seiner Proben
mit der sichtlichen Ueberraschung erstmaligen
Kennenlernens ausgenommen wurden. Chöre
und Rezitationen wechselten mit einander ab ,
und ist nicht zu entscheiden, wem man schönere
Worte spenden mag , dem reich - und vielgestalti¬

gen auswendigen Vortrag Schoenfelds ober den
vertonten Darbietungen Schcffelscher Verse durch
die Concordcn. Nur ein Stachel plagt den Be¬
richter . Weshalb hat Schocnfeld das Eingangs¬
gedicht zu den Hibdigeigeiliedern unterschlagen ?
Es ist doch eine der köstlichsten und ironieträchtig-
sten Satiren . Oder gilt heute nicht mehr wie je :

,-Eigner Sang erfreut den Biedern,
Denn die Kunst ging längst ins Breite,
Seinen Hausbedarf an Liedern
Schafft ein jeder selbst sich heute !"

Die volksmäßige und darum doppelt begrü¬
ßungswerte Veranstaltung war sehr gut besucht
und erntete große Aufmerksamkeit und starken
Beifall.

Verlegung des Archäologische« Reichsinstitu
»ach Heidelberg . Die badsiche Regierung h
dem Reichsinstitute für Archäologie ein Aug
bot auf Ansiedlung nach Heidelberg gemach
DaS Archäologische Reichsinstitut ist für das g
samte west- und süddeutsche archäologisö
Arbeitsgebiet zuständig . Es obliegt ihm b
Fürsorge für die gesamte Bor - und Frühgesta
tungsforschung für die gesamte deutsche Rhcü
und Donaustrecke . ES unterstützt wissenschal
liche Forschungen und Grabungen , organisie
selbst besondere Unternehmungen und betäti
sich literarisch durch pertoüi'che und zwangslo
Veröffentlichungen. Wertvoll sind die Arbeit
beziehungen mit der Schweiz , mit Frankren
Belgien, Oesterreich und England , und wertvr
ist auch die 4000 Bände der Vor - und Frü
gcschichte umfassende Fachbibliothek . die zur a '.
gemeinen Benutzung frei steht.

Eine Ausstellung deutscher Graphiker
Zürich . In der Kunststichsammlung der ei
genöistschen Technischen Hochschule in Zürich ;
eine Ausstellung zeitgenössischer deutscher Gr
phiker eröffnet worden. Die Schau wurde t
Aufträge des deutschen Rcichsaußenministriums von Kunsthistoriker Dr . Alfred Kuhn ;
Berlin zusammengestellt und wurde schon i
Barcelona und Madrid gezeigt . Sie umfa
etwa 200 Blätter und 25 illustrierte Bücher in
gibt eine Uebersicht über das Schaffen H
modernen deutschen Graphiker.

Bücher-Neueingänge.
Sherwood Andersvn : Das Ei triumphiert

Amerikanische Novellen . (Jnsel -Vcrlaa , u Leip^
zig . )

Amelie Dilzer : Elisabet L ö n S . 2. AuflagetBcrlag Wilhelm Köhler , Minden in Wests .)
Richard Zoozmaun: FranziSkuS - Legenben

«Badcnta A .-G. für Verlag und DruckereiKarlsruhe .)
Felix Mocschlin : Die Vision auf dem Lofot .R ° m °n. «Orell Ftttzli , Verlag, Zürich . Leipzig,
Carl Egger: V o r ü h e r g a n g . (Orell Fützli, Ber-
„ lag . Zürich . Leipzig . Berlin .)

Bilderbuch . Schilderungen. (D.Fischer . Verlag , Berlin .)Monika Hunnius : BaliischeHäuser und Ge -
lEugen Salzer . Verlag , Heilbronn. )Rechtsanwalt B . Hanger: Heiteres aus Au¬ma l t S p r a x i S und M t l i t ä r d i e n st.

« 'Selbstverlaa deS Verfasser « , Waldshut.)Arnold Benett : Mtlltonensäger . Roman. lJ .Enaclhorns Nachf., Stuttgart . )
Eduard Nedelsperger: Besetztes Land . Hetmat-

and Rheinlandroman elneS Elsässers . lVerlaa
für Kuktnrpolitik, Berlin .)Haus ». Hülse « : Der Finken st einsche Or¬
den . Novelle . (Verlag von Phil . Reclam sun.,
Leipzig . )

Oskar Sonnlechner: Grüne Tage — grün «
N L ch i c . Erzühlungen. (Verlag von PhilippReclam s»n . , Leipzig .)

Friedrich Wilh. Angnft Frdbel : Die Mcnschen -
erziehung , die Erziehungs -, Unter -
richts - und Lchrkunst . (Verlag von Phi¬
lipp Reclam tun ., Leipzig .)

Ausführlicher Schlag - und Stichwortkatalog zu R«.
clams Universal » Bibliothek. , (Verlag von Phi¬
lipp Reclam tun . . Leipzig .)

Fobft von der Burg : Die Zigarette . lSelbst-
verlag deS Verfassers , Rastatt.)

Bom alten Germanien znm neuen Reich. 2 .—b. 81 «»
scrung. (Union Deutsche VcrlaaSgesellschaft in
Stuttgart , Berlin , Leipzia .)

Friedrich Stieve : Fm Dunkel ber europäi¬
schen Gehet in diplomatie . FSivolskt «
KriegSuokitik in Paria 1011—1Ü17 . Band 1 « . 2.
iDentsche Vcrlagsgescllscholt für Politik und Ge¬
schichte, m . b . H „ Ncrltn, )

Dr . phil . Baron Ma !itc >isscl- Kaü '' !,ugen: Deutsch¬
land n n d d e r O st e n . I . Fi LcimannS Ver¬
lag , München .)

«
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Die Memoiren des Hochstaplers .
Es ^ ist schon etliche Jahre her , - aß Me Affären5e3 Hochstaplers Ignaz Straßnow Interesse für

sich in Anspruch nahmen . Bald da, bald dort
tauchte Straßnow als erfolgreicher Bluffer aufund wanderte er auch zeitweise ins Gefängnis,so begann er , kaum daß er die Freiheit wiedererlangt hatte , seine erfolgreiche Tätigkeit vonneuem . Seit Jahren ist nun nichts mehr von
rhm zu hören . Die heutige Zeit hat kein Ver¬ständnis für das feudale Rittertum , unter des-icn Deckmantel er seine losen Streiche vollführte.Heute ist es nicht mehr möglich, die Uniformeines Hufarenoberleutnants anzuziehen , um mit
einem tüchtigen Stück komödiantischer Begabungausgestattet, leichtgläubige Gemüter hinters Licht
äit führen. Straßnow war kein Schwindler oder

. Betrüger im herkömmlichen Sinne des Wortes ,sondern ,̂ eine irgendwie krankhaft veranlagtePhantosienatur , die mit einer traumwanöleri -
schen Sicherheit alle phantastischen Gedanken in
die Wirklichkeit umsetzte.

,^Wenn ich heute der Fürst 3E. A . wäre und ich
hätte auch kein Geld , dann würde ich einfach den
Fürstprimas von Budapest anpumpen! " — wie
leicht sagt das Herr Jedermann , wenn er im
Kaffeehaus sitzt und scherzt . Straßnow sagte das
zwar nicht , er dachte es nur und führte es auch
allsoglcich aus . Er schlüpfte in die Rolle des
Fürsten 2 A und ging tatsächlich zum Buöa-
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pester Erzbischof, um ihm unter Sem Vorwand
momentaner Geldverlegenheit ein schönes
Sümmchen abzuknöpfcn .

Wieder einmal wird man an Straßnows Trei¬
ben erinnert , und zwar auf die denkbar zeitge-
mäßcste Art . Jeder schreibt seine Memoiren
nieder, warum nicht auch Ignaz Straßnow , des¬
sen Lebensgcschichte ein psychologisches Rätsel
öarstellt , das jetzt , nachdem er selbst es ausge¬
zeichnet hat , noch rätselvoller geworden ist als
je zuvor.

"NA < ^ er Hochstapler Ignaz Straß -
n v m heißt das eigenartige Memoirenwerk, das
der einst berühmte Hochstapler hat erscheinen las¬
sen . Man weiß nicht recht, wo man anpacken
' oll. um das Merkwürdig und Rätselvolle in demWe >en dieses Menschen darzustellen. Die Ucber -
legcnheit , mit der er seine Taten schildert, das
förmlich verzeihungsvolleLächeln für die Dumm¬
heit seiner Opfer zeigt ihn als einen Charakter,den E . T . A . Hosfmann erfunden haben könnte.Eine Augenblickseingebung war es , der er
folgte , als er sich bei dem Budapester Fitrstpri -
mas melden ließ , um ihn um einen hohen Geld¬
betrag zu prellen.

Lassen wir Straßnow gleich dort , erzählen, wo
er dem „ehrfurchtgebietenden , milden alten
Herrn" gegcniibersteht : „Seine Eminenz hat mir
inzwischen einen Sessel angeboten und fragt
mich nach dem glücklichen Zufall , dem er meinen
Besuch zu verdanken habe . Mein Besuch ein

glücklicher Zufall? . . . Ach ja , ich bin doch der
Fürst P ., beinahe hätte ich daran vergessen, also
Keclljcit stehe mir bei und Frechheit verlasse mich
nicht. . .

" Nun schildert Straßnow , wie er mit
selbstverständlicher Sicherheit seine Bitte vor¬
bringt , wie der Herr Sekretarius erscheint, um
sich von Seiner Eminenz einige Worte zuflüstern
zu lassen und sich sofort diskret zurückzuziehen .

Weiter schildert Straßnow : ,Ach bleibe noch
einige Minuten , mache Seiner Eckinenz Kom¬
plimente über sein treffliches Aussehen , danke
mit warmen Worten, schwefele noch etwas von
Rettung , Nächstenliebe und dergleichen , schlage
die Haken zusammen , daß die Sporen klingen ,
und werde durch Seine Eminenz an der Tür des
Gemaches mit einem huldvollen Lächeln und mit
einem warmen Händedruck genädigst entlassen .
Im Vorzimiqer erwartet mich schon der Herr
Sekretär mit einer kleinen Silbertasse, auf wel¬
cher ein ziemlich dicker Brief liegt . Er macht
nochmals einen tiefen Bückling , ich stecke lässig
das Kuvert in meine Tasche und lasse mich zu
einem leichten Händedruck herab . . . Dann bin
ich draußen.

"
In Mesem Tonfall erzählt Straßnow alle seine

Missetaten . Er stellt sie so dar , als ob sich alles
nur so und nicht anders hätte abspielen können .
Und wenn ihn schließlich doch einmal der Arm
der Gerechtigkeit erreichte , dann schildert er das
so , als hätte ihn eine höhere Macht aus seinen
Träumen aufgcschreckt. Und nur als Träume ,

die er hat wahr werden lassen, stellt er seine
Husarenstücke hin . Daß er ein Virtuose im Hoch-
stapeln war , gesteht er selbst . Er ist bei keiner
seiner Taten entdeckt worden, die Verhaftungen
erfolgten immer viel später , meist aus ganz ge¬
ringfügigen Anlässen . „Wie hätte man mich aum
entlarven können ?" schreibt er . „glaubte ich dom
jedesmal selbst der zu fein , dessen Rolle i«
spielte . Ich fühlte mich tatsächlich als Ministe¬
rialrat , als Husarenoffizier, als Diplomat , je
nachdem, welchen Rock ich gerade trug .

"
Ein neues Rätsel hebt an , wenn Straßnow

folgendes Geständnis niederschrcibt : „Heute lockt
es nicht mehr, den Beruf eines Hochstaplers
auszuüben , wo fast jeder zweite Mann einer ist.
Bin ich jetzt wirklich der einzig Anständige unter
allen diesen Karriereristcn , Lügnern, Schwind¬
lern und Berbreche ' n , die die Cafes und öffent¬
lichen Lokale , Aemter uni.- Bureaus bevölkern ?
Oft scheint cs mir wirklich so . Wie unanständig
diese kleinen Gauner sind ! Ich war nie unan¬
ständig . Ich habe nie einer. .. Armen geschadet ,
nie jemand um Geld gebracht , der es dringend
brauchte . Wie ich auch nie des Geldes wegen
Hochstapeleien beging . Ich war Hochstapler auS
Passion , und die ich brandsibatzte , waren nicht
nur die reichsten, sondern auch die übelsten Per¬
sönlichkeiten. deren Gerissenheit Bürgschaft für
einen spannenden und schwierigen Kampf war.
Straßnow ist vor allem nur immer ein Kavalier
gewesen : das wird jeder Ungar bestätigen ."
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Aus dem Stadtkreise
Oer gestrige Kirchweih-Sonntag

war ein sehr unerfreulicher Vertreter der Sonn¬
tage . Wenn schon eine Reihe von Kirchweihen
sind , die den Herbst in seiner prallen Schönheit
zeigen sollen , so müßte doch auch gutes Wetter
herrschen. Der gestrige war aber nur ein
Regenguß. Allerdings hatten jene , die doch ans¬
flogen , um den Heurigen zu probieren, einen
trockenen Heimweg , aber wer kann das vorher
wissen .

Schützenfest und Stadtgarten litten natürlich
auch unter den Launen des Wettergottes. Da¬
für aber hatten die Theater aller Art und die
Lokale einen recht guten Tag . Bei solchem Wet¬
ter lernt man eher die Annehmlichkeiten der
Stadt schätzen , aus die sonst so „tapser geschmält"
wird. Da ist doch überall ein bißchen Unjerhal-
tung, und wenn man auch nur ausgeht, um ein
wenig Leben und Treiben zu sehen, fo vergeht
eben auch ein solcher sonst unangenehmer Sonn¬
tag . - Schließlich sitzt es sich aber auch einmal
recht gemütlich zu Hause , und so lernt man bei
dieser Gelegenheit so nebenbei die Traulichkeit
der vier Wände schätzen , auf die man immer
wieder zurückkommt . Der Ofen weiß das am
besten, denn er hat nun Glanz erhalten und
darf sich bald sogar wieder als Mittelpunkt
fühlen.

*

Ergänzung der Anftellungsgrundsätze für
Versorgungsanwärter .

Das Reichsgesetzblatt Teil l (Nr . 52 vom
10. August 1926) bringt eine von den Bersor-
gungsanwärtern lang erwartete Ergänzung der
Anftellungsgrundsätze , die sich auf das Gesetz
vom 31 . Juli 1625 zur Aenderuna des Wehr-
wachtsversorgungsgesetzes gründet. Danach ist
der Stcllenvorbehalt für Versorgungsanwärter ,
der bisher nur für Beamtenstellen aalt , auch
ausgedehnt auf die im Wege des Privatbienst-
vertrages zu besetzenden Stellen bei den Be¬
hörden und sonstigen öffentlichen Körperschaf¬
ten, sowie bei den Betrieben des Reiches , der
Länder, der Gemeinden (Gemcinöeverbänöe)
und bei den Betrieben , deren Erträanisse über¬
wiegend dem Reiche, den Ländern und den Ge¬
meinden (Gemeindeverbänöen) zufließen . Kurz
Sesg ' t bezieht sich die Erweiterung auf Stellen
der Angestellten im öffentlichen Dienst.

Den Versorgungsanwärtern wird von jetzt an
« ei der Besetzung der Angestellten der
Darifgruppen Hl bis V die Hälfte, der Tarif¬
gruppen VI und VH ein Drittel Vorbehalten .
Zum Schutze der bisherigen Angestellten ist zu¬
gleich bestimmt , daß die jetzt im Dienst befind¬
lichen Angestellten nicht etwa deshalb entlassen
werden dürfen , um Bersorgungsanwärtern
Platz zu machen. Der Stellenvorbehalt gilt
"ur für solche Stellen , die allgemein als Ein-
gangsstcllen für Angestellte gelten. Das Ver¬
fahren bei der Ausschreibung offener Stellen,
für die Bewerber nicht vorgemerkt sind , ist in¬
sofern vereinfacht , als die Behörden usw. sich
an die nächste militärische Dienststelle oder die
für die Schupo zuständige Stelle mit der Mit¬
teilung vom Freiwerden der Arbeitsplätze wen¬
den können .

An die Reihenfolge in Bewerberlisten sind
die Behörden usw . bei der Einberufung von
Angestellten nicht gebunden , auch ist die Einbe-
rufungsflist auf sieben Tage verkürzt. Ange -
stelltcnplätze, die voraussichtlich nicht länger als
^ chs Monate erforderlich sind (vorübergehender
Bedarf) bleiben von dem Stellenvorbeüalt der
-versorgungsanwärter befreit. Den Versor-
g.ungsanwärtern , die ohne Beschäftigung sind ,
üt bringend zu raten , sich sofort um eine An -
gestelltcnstelle bei den in Frage kommenden Be¬
hörden und Betrieben , vor allem bei solchen an
'«rem Wohnorte zu bewerben . Es ist zu wün¬
schen , daß die Behörden, Körperschaften und Be-
triebe sich streng an die Ausführung der Vor¬
schriften halten , damit die große Not der Ver-
wrgungsanwärter durch Zuweisung von Be¬
schäftigung gelindert werden kann . Die segens-
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volle Auswirkung auf die Güte des Ersatzes
unserer kleinen Wehrmacht wird dann nicht
ausbleiben. R . d. Z.

Badische Gedenktage .
Am 18. Oktober 1848 wurde das Bruch -

saler Männerzuchthaus , in Deutschland
nach Moabit das erste, das nach dem System der
Einzelhaft erbaut wurde, dem Betrieb über¬
geben .

Am 18. Oktober 1877 starb auf ihrem Gute bei
Zürich die Gräfin Karoline Plater , die als
Karoline Bauer , am 29 . Mai 1807 zu
Heidelberg geboren, 1822 in Karlsruhe , ihre
Bühnenlaufbahn begann und an den Hofthea¬
tern zu Berlin und Dresden eine der gefeiert¬
sten Schuspielerinnen war.Am 18 . Oktober 1900 wurde das neue
Reichspo st - Gebäude in Karlsruhe
feierlich eröffnet.

*
Jubiläum. Am gestrigen Kirchweihsountag

waren es 25 Jahre , seitdem Herr Johannes
Mayer als Mesner an der hiesigen Bernhar -
duskirche tätig ist . Nachdem er einige Jahre
als Hausmesner beim damaligen WcihbischosDr . Knecht angestellt war , wurde ihm die Stelle
des Mesners in der neuerbauten Bernhardus -
kirche übertragen . In dieser langen Reihe von
Jahren hat er sein Amt jederzeit zur Zufrie¬
denheit seiner Vorgesetzten verwaltet. Seine
Freunde und auch die vielen Ministranten , von
denen heute eine ganze Anzahl angesehene und
hohe Stellen bekleiden , beglückwünschen und gra¬
tulieren ihm zu seinem Jubiläum . Möge er
noch viele Jahre seines manchmal sehr anstren¬
genden Amtes zum Segen und zur Freude der
Oststadtpfarrei walten.

Die Malerfachschulc in Karlsruhe . Nach einer
Verordnung des badischen Unterrichtsministe¬
riums wird die bis jetzt an der Gewerbeschule
Karlsruhe bestehende Malersachschule mit Ganz¬
tagsunterricht als Höhere Gewerbeschule einge¬
richtet und als solche der Gewerbeschule ut
Karlsruhe angeschlossen.

Schönes Beispiel. Aus Anregung des Land¬
rats Levinger fand in den Jahren 1922 und 1924
im Bezirk Ueberlingen eine Obstsammlung statt ,deren Erträgnis an das Kinderkrankenhaus in
Karlsruhe ging , in dem durchschnittlich 200 Kin¬
der unentgeltlich verpflegt werden. Auch in die¬
sem Jahre erging wieder die Anregung an die
Bürgermeister des Bezirks, eine derartige Obst¬
liebesgabensammlung in die Wege zu leiten. Da
die Obsternte gut ausgesallen ist , werden vor¬
aussichtlich reiche Gaben eingehcn .

Elternabend in der Uhlaudschule ll. Wie sich
ein Elternabend als Gcsangsfest gestalten läßt,
zeigte sich hier. Es war ein ganzer Erfolg In
den vergangenen Jahren waren die Stimmen,
die über den niedrigen Stand des Vvlksschul -
gesanges klagten , sehr zahlreich . Aber dieser
Gesangsabcnö zeigte zur großen Freude aller
Erschienenen , daß darin eine Wandlung einge-
trcten ist , die zu den besten Hoffnungen berech¬
tigt. Regicrungsrat Zureich , der Reformer
des Bolksschulgcsanges in Baden, zeigte an
Bolköschultlasscn , wie die Schule den Interessender musikalischen Erziehung und Volkskultur
dienen kann . Ein - und mehrstimmige Volks¬
lieder wurden in einer Reinheit und Ansörucks -
weisc zu Gehör gebracht , daß man glaubte, aus¬
erlesenes Material vor sich zu haben . Wie natür¬
lich und schön kam der Ton aus den jugendlichen
Kehlen und ergriff die Zuhörer . Innig , schlichtund ergreifend im Ausdruck kam er aus dem
Herzen der Kinder. Dieses Singen zeigte , daßdie Schule wohl imstande ist , einen von Neben -
klängcn freien Ton , einen gesunden und ästhe¬
tisch brauchbaren Stimmcnklang den Kindernmit hinaus ins Leben zu geben . Diese Kinderließen erkennen , daß sie musikalisch gebildet sindund innerlich das Wesen der gesungenen Liedererkannt hatten . Und noch ein bedeutender Vor¬
zug muß hier erwähnt werden: der Erfolg die¬ses Abends wurde erreicht mit Kindern, die zumTeil ein schlechtes musikalisches Gehör haben . Zuwelchen verblüffenden, kaum glaublichen Resul¬taten diese psychologisch so fein durchdachte Artdes Singens gelangen kann , zeigte Regierungs¬rat Z u r e i ch zum Schlüsse an einigen zweistim¬migen Kanons mit Klavierbegleitung. Diese

Kanons sind schon kleine Kunstwerke und sie
wurden als solche auch würdig wiedergegeben .
Hier konnte man erkennen , daß die Kinder den¬
kend und selbständig singen . Fräulein Fer¬
tig fang dazwischen einige Kinderlieber von
Tauber . Ihre klare und weiche Stimme wirkte
sehr ansprechend . Hauptlehrer A . Fritsch ,
der bestbekannte Lautensänger, ergänzte das
Programm mit einigen Liedern zur Laute . Die
Vorträge gelangen ihm hervorragend und wur¬
den von Eltern und Kindern mit großem Bei¬
fall ausgenommen . Die Veranstaltung war sehr
gut befucht,- Stadtschulrat Dr . Heidinger ,
Kreisschulrat Jschler , Schulinspektor Ba¬
schang , Stadtrat T ö p p e r und die Geistlichen
beider Konfessionen wohnten diesem Elternabend
bei. Herzliche Begrüßungsworte sprach Ober¬
lehrer Köhler zu Beginn des Abends und be¬
tonte die Förderung der Gemütsbildung durch
den Gesang : dadurch gewänne dieser eine un-
gemein hohe Bedeutung für die Erziehung.

E. Z.
Die Freiwillige Feuerwehr K.-Mühlburg

hielt am Samstag abend am Steighause, unter
Leitung ihres Kommandanten A . D o l b t und
in Anwesenheit von Oberbauinspektor Scherer
vom Maschinenbauamt und des früheren Adju¬
tanten Schumann am Steighause ihre Schluß -
Übung ab, die in allen Teilen einen schönen
Verlauf nahm . An der Vorderfront arbeiteten
die Steiger in guter Weise, links stand frei die
Maschinenleiter, rechts am Gebäude wurde der
Rettungssack angebracht und hinten am Ge¬
bäude stand die Anstelleiter. In dieser Stelle
sollte am Gebäude selbst ein Fenster angebracht
werden , denn die Leiter reicht nicht über das
Gebäude . Durch die Motorspritze wurden
kräftige Wasserstrahlen auf das Gebäude ge¬
schleudert , so daß die Uebung in jeder Weise
flott verlief. Die Sanitätskolonne batte eine
kleine Abteilung gestellt, doch verlief die Uebung
ohne Unfall. Nach der Uebung formierte Kom¬
mandant Doldt die Mannschaft am Feuer¬
haus , verbreitete sich kurz über die Uebung
und dankte den Kameraden für ihre Mitwir¬
kung an der Schlußübung. Die Absperrung
war gut. —n—

Raub. Die Handtasche wurde gestern abend
7 )4 Uhr einer Frau in der Moltkestraße hier
durch einen unbekannten jungen Mann entrissen .

Unfälle . Bei der Hauptpost wollte am Sams¬
tag nachmittag ein hiesiger Geschäftsmann auf
einen anfahrendcn Straßenbahnwagen aufsprin¬
gen , glitt jedoch ab und kam mit den Füßen
zwischen Schienen und Wagen . Der Wagen¬
führer mußte, um ein Unglück zu verhüten,
elektrisch bremsen . Der Geschäftsmann erlitt
nur unbedeutende Verletzungen. — Ecke Hans-
Thoma- und Akademiestraße wurde am Sanis -
tag vormittag ein Radfahrer vom Beiwagen
eines Motorrades angefahren und zu Boden ge¬
worfen. Der Beiwagen fuhr über den Radfah¬
rer weg , ohne ihn zu verletzen . Sein Fahrrad
wurde beschädigt.

Schlägerei. In einer Wirtschaft in der Wil-
helmftraße schlug ein lediger 26 Jahre alter
Säger von hier zwei Gästen nach vorausgcgan-
gencm Wortwechsel mit einem Bierglas auf die
Köpfe und verletzte sie erheblich , so daß ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

Fcstgenommc » wurden : eine Ehefrau von
Sasbach wegen Diebstahls, ein Metzger von
Rcichenbach, der von der Staatsanwaltfchast Of¬
fenburg wegen Diebstahls und vom Amtsgericht
Durlach wegen Hausfriedensbruchs gesucht
wurde, ein von der Staatsanwaltschaft Darm¬
stadt wegen Betrugs ausgeschriebener Sortierer
von Treffurt , ein Tischlerlehrling von Maricn -
walöc, der seinem Lehrherrn entwichen war und
sich umhertrieb, ferner 10 Personen wegen son¬
stiger strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Singsviel - und Schwankabend der Lirderhalle . Der

Mannergesangverein Lieberdalle veranstaltete am
Samstag und Sonntag in den Drei Linden Müdlbnrg
unter Mitwirkung des Bcreinsorchesters Theaterabende ,
in denen die Mitglieder der Liederhall« ibre Begabung
auch anf diesem Gebiet zeigen wollten . Mit der „Hu-
iarcnattacke" leitete das Bereinsorchcster unter der be¬
währten Leitung von Herrn Kerber den Abend ein.
„In einem Auszug" nannte sich ein Scherzspiel nach

einer Humoreske von Brehmer , in dem Fräulein
P o d e si e l l a und Herr Michel sich ihrer nicht ganz
leichten Aufgabe mit viel Gewandtheit entledigten und
so starken Beifall fanden . Osfenbachs Singsviel „LieSle
und Fritzle" in schwäbischer Bearbeitung , war ein schö¬
ner Erfolg . Fräulein Schwarz war eine ganz aller¬
liebste Besenhändlerin , die mit ihrer munteren Stimme
und einem ungezwungenen Spiel eine recht« Schroäbin
darstellte. In Herrn F i t t e r c r hatten sie einen guten
Partner gefunden . Das neckische Spiel ging flott über
die Bühne und versetzte alle in ein« freudige Stim¬
mung , die sich bet Schluß dann im Beifall auch von
Herzen kund tat . Die Spielleitung war bei Herrn
Schwarz in den besten Händen uni das Vereins »
orchefter erledigte seine Aufgabe glänzend .

„DaS Schwert des Damokles " , der bekannte Schwank
von Gustav zu Putlitz konnte den Zuschauer tatsächlich
mit nervös machen und man war ständig in Ver¬
suchung das erlösende Wort Damokles auf die Bühne
zu rufen , um dem armen Meister Kleiber aus seinen
Nöten zu helfen. Und daL ist der Beweis , daß daS
Stück sehr gut gespielt wurde . Herr Held zeichnete
den Meister tressend und Frau T s ch e r t e r harte sich
ausgezeichnet in die Rolle seiner Frau gefunden . Fräu¬
lein T s ch e r t e r und Herr Krieg waren das glück¬
liche Brautpaar und Fräulein Gaibe machte ihren
Lehrjungen ganz samos. Der stürmische Beifall gall
auch der Spielleitung des Herrn Gaibe . DaS Zug¬
stück des Abends war bas „Original -Münchener -Riesen-
Puppen -Theater " unter persönlicher Leitung des Direk¬
tors Xaver Tüvslhuber , in dem „ Kasperl als Prinz " g«.
geben wurre . Die moralische Komödie von Franz von
Pocei gelang ausgezeichnet. Die Darsteller brachten
wirkliche Puppen auf dieBühnc , deren Bewegungen an»
scheinend nur durch die sichtbaren Drähte zustande ka¬
men . Die Herrn Schmidt und Roman , Herr
E i s e l t n als Kasperl . Frau Hage , Fräulein Henk «
sowie Herr Michel und Herr Schaufler hatten sich
mit viel Liebe und Geschick in ibre schwierige Ausgabe
gefunden und brachten das Stück durch alle drei Akte
zu starker Wirkung . Mit dem vrdienten Beifall wurde
nicht gekargt.

Karlsruher Männcrturuvereiu . Die Ankündigung
eines Lichtbildervortrags des Mitgliedes , Gewerbe¬
lehrer HanS Müller über feine Bergwanderungen
im Berner Oberland zog am lebten Samstag eine groß«
Anzahl Zuhörer an , so daß der Gartensaal im Monin -
ger bis auf den letzt » Platz gefüllt war . Bor Beginn
des Vortrags gedachte der 2 . Vorsitzende R . Z im¬
mer m a n n des jüngst verstorbenen treuen Mitglie¬
des Ludw . G ö tz mit warmherzigen Worten , hob sein«
vorbildliche Anhängigkeit an den M .T .V . hervor , dem er
gleich nach seiner Gründung als aktiver Turner bettrat
und bis zu seinem Tod angchörte . Di« Anwesenden
erhoben sich zum ehrenden Andenken des Dahingegange -
nen von ihren Sitzen . In fließender , bilderreicher
Sprache , unterstützt durch Vorführung prächtiger eigener
Lichtbilder, führte der Vortragende , HanS Müller di«
gespannt lauschenden Zuhörer in die Bergwelt beS Ber¬
ner Oberlandes . Wir sehen die drei Wanderer auf
dem Anstieg zu den Riesen beS Berner Landes , sehen
sie über endlose Schneefelder ziehen, den 4000 Meter
hohen Gipfeln zustrebcn und hören , mit wieviel Mut
und Ausdauer sie führerlos den Gipfel der Jungfrau ,
das Finsterahorn u . a . bezwungen haben . Die Bilder
zeigen uns die großartigen Schönheiten der eisgevan -
zertcn Kolosse , aber auch die Schrecknisie dieser Ge-
birgc , riesige Abstürze der Fclsmasien und Gletscher und
drohende Spalten in Eis und Schnee, die den Wanderer
zwingen , dem Weg auf Fels und Ei » die grüßt« ,
ernstest« Aufmerksamkeit zu widmen . Und wenn wir
hören , baß z. B . Auf. und Abstteg »um Jungfraugipfel
einen Marsch von 18 Stunden erforderten , so wächst di«
Achtung vor den Leistungen der drei Männer , die solches
nur als geübte Turner vollbringen konnten . Hierher
gehört auch die gesahrrwlle Besteigung des MatterhornS ,
die 2 andere junge Mitglieder führerlos in diesem
Sommer ausführten . Mit herzlichem Gut Heil dankte
die zahlreiche Zuhörerschaft dem Vortragenden für den
belehrenden sehr schönen Abend und der 2 . Borsitzcnie
fand launig « Worte , diesen Tank zum Ausdruck zu
bringen . Einige Turnerlieder und Darbietungen des
Mitgliedes Hermann E l z e r In Karlsruher Mundart
beschlossen die genußreichen Stunden , womit der M .T .B.
seine Wintcrsaison aufs beste eingeleitet hat. B .

Wetternachrichten- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
WitterungSanssichtcnfür Dienstag , den lg. Okt.

Zeitweise heiter, meist trocken , kühl , Nachtfrost¬
gefahr in freien Lagen .

Sihcinwasserstand .
17. Oktober

MaldSbnt .» «hniter .nsel
Krhl ■ . .■Maxau . .

Manul, « !«»

1. - 4 m
0.55 ra
168 m
3 .26 m

— m
— m

1.89 m

18. Okt.
1.78 m
0.52 m
173 ra

. . . 3 .25 ra
mittags 12 Uhr 3 24 mabends 6 Uhr 8.29 m

1.86 m

Ein Fest - es Tanzes .
In Len Räumen Ser Festhalle begann am

« amstag Sie Wintersaison in großem Stil mit

jjOtm Tanzfest, öas der Karlsruher Ru -
oerverei » von 18 79 inszeniert hatte. Die

^ rünöe für derartige Veranstaltungen durch

^ ereine sind bekannt . Namentlich Sie Ruder¬
ereine müssen, wollen sie Mittel für Boote und
ssmit zur Ausübung ihres schönen Sportes er-
ongen , hie und da einen großen Wurf tun.

ist dem Rudervercin , seinem Vorstand und
«rbeitsstab mit Herrn Möser an der Spitze ,

öl Samstag ganz ausgezeichnet gelungen.

T-'ohlgemerkt : der künstlerische Erfolg war ganz
bedeutend , Für die Kasse wird ja wohl auch
Etwas übrig bleiben : aber in Anbetracht der ge¬
waltigen Kosten dürfte es nicht allzu viel sein.
Immerhin liegt auch darin eine Anerkennung

Es Erfolges . Ein herzlich gegönnter und ver-
menter. *

Das Fest war nicht nur Quelle des Genusses ,
wndern auch Studie . Interessante Tauz-Kräfte
n Solo und Zusammenwirken ließen das Ge-

wUene als von ganz reizvollem und anmutigem

^ yarakter erscheinen. Die choreographische Kunst
konnte aus mehreren Perspektiven und unter
Manchen Gesichtswinkeln betrachtet werden .
Richtungen , Auffassungen , Intuition und wahr-
dastes Können vereinten sich zu packenden Tanz-
üeinälden , wie man sie hier selten in solcher
"^ klerischen Raffung gesehen hat . Neben die

^ geprägte Eigenart trat jugendliche Grazie,

so r . .
Murine ureigenste Tanzbegabung, und

hatte der Abend für den , der auch im Tanz
erwartet , der Eindrücke

"d Neberraschungen in Fülle.

Der Abend begann mit dem Walzer „Künst¬lerleben" von Strauß . Die Ballettmeisterin am
WürttembergischenLandestheater . Edith Wal¬
ch e r . brachte in die wiegenden Rhythmen desDreiviertel - Taktes manche neuartige Varianteund stilisierte Bildmäßigkeit. Dann kam unsereEdith.. Unsere neue Ballettmeisterin vom Lan¬
destheater, Bielefeld . Sie trat tu einem
Kriegstanz von Jul . Weismann hin und hatte
schon gesiegt. Die Strenge des Reliefs löste sichbald in einem breiten und wuchtenden Schrei¬ten auf, das die außergewöhnliche Beherrschtheitvon Körper und Muskel bekundete . Wegen
einigen Erkrankungen konnten leider die „Früh¬lingsstimmen" durch Schülerinnen der SchuleMertens - Leger nicht getanzt werden . JüngereSchülerinnen , Irma K a tz und Hermes ,tanzten dann die Grotesk« „Pfau und Storch",einen hübschen Einsall, der jedesmal wegen sei¬ner graziösen Schelmerei und flotten Durchfüh¬
rung anerkannt wurde.Ans dem Zyklus „Kammertänze" tanzte vom
Mannheimer Ballett Wolfgang M . Schede
„Charlatan " mit geistvollem Erfassen und in be¬
redter Ausdrucksform und voll innerem Mit-
erlcbrn Elvira Gläser „Khadra"

. Einen
hohen Flug nahmen ihre Darbietungen ln . den
gemeinsamen Tänzen . In der „Parodistischen
Handlung" war der Grundzug klar sestgehalten
und durch Akzente wirkungsvoll gesteigert . Auch
in dem „Pathetischen Duett" zeigten die Aus¬
übenden sich als Stil und Plastik beherrschende
Künstler. .Dann führte unsere Edith Bieleieio
wieder ins Walzerreich . „An der schönen blauen
Donau" gab ihr Gelegenheit , das Gebiet des
absoluten TanzcS zu betreten, um auch hier zu
zeigen , daß sic cs völlig beherrscĥ Sie stand
im Mittelpunkt mit scdc . udcr K« zie und an¬
mutiger Lieblichkeit, ihr Körper war ganz Aus¬

drucksmittel und Gefühlsinstrument und teilte
von ihrer künstlerischen Inspiration ihren Mit¬
wirkenden so viel mit, daß es ein Ueberspru -
deln von Lust und Laune gab . Da spürte man ,
daß Tanz ein Lebenselement werden kann . Das
der keine schulgemäßen Hemmunoen mehr ver-
Bolka , dem einzigen Tanz , der wiederholt wer¬
den mußte , da das stürmisch applaudierend«
Publikum es einfach nicht anders tat . Man
hätte aber auch dem ausdrucksvollen Spiel der
Glieder, besonders der feinnervigcn Hände , dem
Wiegen und Mitschwingen des ganzen Körpers ,
wurde weiter bestätigt in ihrer entzückenden
riet , stundenlang zuschen können . So beschenkte
die Künstlerin alle , die sie bei dieser Gelegen¬
heit zum erstenmal sahen , mit einem beglücken¬
den Erlebnis . Sie dominierte souverän mit
Können und Begabung und stellte . — man
durfte sich dessen herzlich freuen — Karlsruhe in
diesem Wettstreit unbestritten in den Vorder¬
grund.

Aus der Schule Mertens -Leger sah man fer¬ner eine Tarantelle , in der die Schülerinnen
Ankenbrand , Walter, Lang u . Emma Lackner
von ihrer Schulung bestes Zeugnis ablegtcn
und letztere schon einen bemerkenswerten Grad
von technischer Fertigkeit verriet . Der Bauern -
tanz gab der kleinen Irma Katz neuerdings
Gelegenheit , ihre niedliche Schalkhaftigkeit , aber
auch zweifelsfrei Talent zu beweisen.

Als Ensemble -Leistung darf man die Nuß¬
knacker -Suite mit der färben- und nuancen¬
reichen Musik Tschaikowskys — dargestellt durch
das Stuttgarter Ballett mit hohem Lob beden¬
ken . Die bilderreiche Grupierung — in dem nur
die Odalisken etwas problematisch wirkten —
und die Durchführung der Idee machten einen
sehr günstigen Gesamteindruck . Als Solokräste
bewährten sich : Milan Pokorny (Nußknacker ) ,

in schönen , fast zu eleganten Bewegungen: Edith
W a l ch e r als gut beobachtende Fee und eine
Puppe, Ella Heim in passender Gertenschlank »
heit .

Die Begleitung lag bei der Harmoniekapellc ,die unter ihrem Leiter Rudolph wieder aus¬
gezeichnete Proben von Anpassung und Elastizi¬tät gab und überdies die musikalischen Werte
zu voller Geltung erhob .

Der Abend brachte den mitwirkenden Künst¬
lerinnen reiche Vlumenspcnden und so außer
stürmischem Beiall die gebührende Anerkennung.Er halt zu einem Teil wohl auch den Kostümen ,
die wie z . B . jene von Edith Bielefeld entwor¬
fenen, einen erlesenen Geschmack dokumentier¬
ten .

Der veranstaltende Verein darf für ssch in
Anspruch nehmen , daß er eine Veranstaltung ge¬
boten hat, die von manchen anderen vorteilhaft
abstach und eine unbestritten günstige Aufnahme
fand .

*
An dem folgenden Ball waren Harmonie-

kapelle und Polizeimusiker , sowie die Jazzkapel¬
len der Feuerwehr und der Harmonie beteiligt.
Die Scharen der Tanzlustigen in allen Räu¬
men waren kaum übersehbar. Auch diese kamen
voll auf ihre Rechnung . Es entwickelte sich ^

über¬
all ein sroh bewegtes Treiben , das in dem Tanz¬
programm manche anregende Betrachtung fand .
Der Abend war reichhaltig und eindrucksvoll
und dürfte in der Erinnerung stets frisch blei¬
ben . - dt-

Ohne die Frauen wäre der Mann einsam ,
roh , grob und würde die Anmut nicht kennen ,
weiche nur das Lächeln der Liebe ist.

Francois Vicomte de Chateaubriand.
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Han -werksgenoffenfchaftsiag .
dlä. Karlsruhe 17. Okt . Heute vormittag ver,

anstaltete der Revisionsverband Bad .Handwerker - Genossenschaften e. B.Karlsruhe im Bürgersaale deS Rathauses einen
Handwerkergenossenschaftstag , zu Hem Betzör-
o« n, Handwerkerorganisationen u . alle Freundeder gewerblichen Genossenschaftswesens geladenwaren.

Der Vorstand SeS RevistonSverbandes C . La¬
er otr eröffnete die gut besuchte Sitzung mit
einigen Worten der Begrüßung , die unter an¬derem dem Vertreter des Ministeriums . Ober¬
regierungsrat BuceriuS , dem des Justiz¬ministeriums , Ministerialrat Dr . Muchauerund als Vertreter der Stadt , Stadtrat Diet¬
rich , ferner Direktor Kort haus vom Deut¬
schen GenossenschastSverband Berlin , dann auch
dem Begründer der Organisation , Geh . Rat Dr .
Krone usw. galten. Er gab bei dieser Gele¬
genheit auch bekannt, daß der Handmerkergenos-
senschaftsoerhanü , der nun 2V Jahre besteht,
heute 107 Genossenschaften mit etwa 10 000 Mit¬
gliedern umfaßt.

OberregierungSrat Bucertus sprach so-
dann über die Bedeutung der Genossenschafts-
verban-es im heuten Wirtschaftsleben, in dem
die gemeinschaftlichen Interessen auf dem Wege
des genoffenschaftlichen Zusammenschlusses ge.
wahrt werden können . Gerade im Handwerk
können noch viele Kräfte in diesem Sinne nutz¬
bar gemacht werden.Namens der badischen Handwerkskammer
sprach Präsident Isen mann über die Umge¬
staltung des Handwerks in technischer und wirt¬
schaftlicher Beziehung in der Richtung , daß es
sich in der deutschen Wirtschaft behaupten kann .

Geschäftsführer Spall erstattete hierauf den
Tätigkeitsbericht, der zeigte , daß im abgelaufe-
nen Jahre eine große Zahl wichtiger Geschäfte
in Fragen der Umstellung auf Reichsmark und
der Aufwertung erledigt wurden. Ferner nahm
die Auskunftertetlung einen weiten Umfang an :
eS fanden 55 Revisionen statt , deren Ergebnis
im großen ganzen bei steigenden Umsätzen der
Genossenschaften sich als gut erwies . Sogar die
Anlage von Svarkapttalien ist da und dort zu
beobachten.

Nach Annahme der HauShaltsrechnung, deS
Revisionsberichtes und des Voranschlags für
daS Jahr 1926/27 wurde Bäckermeister Den »
n i g , Ser satzungsgemäß aus dem Vorstand aus-
schicd. wiedergewählt.Sodann referierte Dr . R ö ß l e über „Die
hauptsächlichsten Ursachen der Unrentabilität
einer Genossenschaft" . Er führte aus , daß die
Rentabilität einer Genossenschaft anders zu be¬
urteilen sei als die etwa einer Aktiengesellschaft.Die Genossenschaft kann durchaus auf der Höhe
sein und doch durch einen plötzlichen Preissturz
vernichtet werben. Sie kann auf der anderen
Seite zahlenmäßig schlecht scheinen und muß
doch noch nicht als nicht lebensfähig bezeichnet
werden. Die Gewinnztffer steht in engstem Zu¬
sammenhang mit der Preispolitik der Genossen¬
schaft , auf die eS in erster Linie ankommt . Es
muß immer untersucht werden, ob der erzielte
Gewinn ein Ergebnis der Preispolitik ist , die
in der Genossenschaft allein mit Erfolg betrie¬
ben werden kann , während der einzelne auf die
Preisgestaltung keinen Einfluß ausüben kann ,
da sein Kapital zahlenmäßig gebunden ist . Das
Bestreben Ser Industrie , das Unternehmungs-
ristko möglichst einzuschränken , stellt die Ge¬
nossenschaften vor die Notwendigkeit der Prü¬
fung der Ursachen ihrer Unrentabilität . Den
Anhaltspunkt zur Preisregulierung gibt der
Umsatz, dessen willkürliche Gestaltung freilich ab¬
hängig ist vom Vorhandensein von ausreichen¬
den Reserven.

An der Aussprache über daS mit lebhaftem
Beifall ausgenommene Referat beteiligte sich
Direktor Korthaus - Verltn , der Sen Aus¬
führungen deS Redners zustimmte und Hervor¬
hob. daß man sich mit der Frage der Rentabili¬
tät zurzeit ganz besonders beschäftigen müsse.
Auch müsse der genossenschaftliche Betrieb durch
Zusammenlegung geschäftlicher Funktionen be¬
deutend vereinfacht werden. Was di« Preis¬
politik angehe , so müsse man dem Kunden gegen¬über eine bestimmte Stabilität einhalten, die
nach unten reguliert werden müsse . Die Ge¬
nossenschaft verliere auf der anderen Seite an
Ansehen , wenn sich nicht auch ein zahlenmäßiger
Gewinn zeige : groß sei der Dividcndenhunger
der Mitglieder , aber TantiemenauSwerfung an
Geschäftsführer sei zu verwerfen. Die Genos¬
senschaft habe u . a. auch die Aufgaben , erziehe¬
risch zu wirken.

Dr . Marse - Mannheim ergänzte die Aus¬
führungen der bisherigen Redner dahin, daß die
Rentabilität vor allem auf die Schaffung von
Reserven angelegt werden müsse.

KammersvndikuS Dr . H e r f u r t h - Konstanz
nahm in einem Referat zum Thema „Woh¬
nungsbau und Genossenschaften" Stellung . Er
erörterte dabei vor allem die Frage , wie der
innere Markt durch genossenschaftl. Bauwesen
zu beleben ist . Das Handwerk dürfe sich auf die¬
sem Gebiet nichts entreißen lassen . Noch langeseien wir im Bauwesen nicht auf dem Stand der
Vorkriegszeit, wo man auf Spekulation hinbauen konnte . Heute wurde das Bauen Ange -
legenheit der öffentlich -rechtlichen Fürsorge .
Nach dem Kriege bauten vor allem Staat und
Gemeinden an Stelle der früheren Bauherrn .Das Kapital wurde aus öffentlichen Mitteln

ausgebracht . Da » Baugewerbe hätte sich schon
früher den neuen Verhältnissen anpaffen müs¬
sen . Bei der Umstellung auf Festmark nach der
Inflation lag bas Baugewerbe völlig still : denn

fehlte an Kapital und man scheute sich vor der
Höhe der in Frage kommenden Berzinsungs-
quote . Heute komme eS wieder darauf an , mei-
stcrmäßige Qualitätsarbeit zu leisten . Man habe
mit Aktiengesellschaften in dieser Richtung Er¬
folg gehabt , sie seien aber nicht immer die einzig
richtige Rechtsform des wirtschaftlichen Zusam¬
menschlusses. Das Normale müsse die Genossen¬
schaftsform sein, bet der es allein auf die Per¬
sönlichkeit des leitenden Führers ankomme .Der Charakter der Gemeinnützigkeit müsse ge¬wahrt werden , obgleich eS sich um Zusammen¬
schluß der Produzenten und nicht der Konsu¬menten handelt. In Konstanz habe man 75

Wohnungen für etwa eine Million Mark ge¬baut, dabei komme di« Miete einer Dreizimmer¬
wohnung mit Bad auf monatlich 61 Mark und
für eine Vierzimmerwohnung mit Bad auf 80.
bei einer Fünfzimmerwohnung in besonders
guter Ausführung auf 110 Mark. Bauhand¬
werkergenossenschaften wurden in letzter Zeit
auch in Triberg und Oberkirch gegründet. DaS
war möglich bei dem zielbewußten Auftreten der
dortigen Bauhandwcrker.

Zum Schluß der Sitzung wurde auf allge¬
meinen Beschluß die Badische Landesgewerbe-
bank als Zentralkasse für die Hanbwerkerbau-
genoffenschaften bestimmt . Ferner wurde der
Beitritt deS Badischen Genossenschaftsverban¬
des zum Deutschen Genossenschaftsverband be¬
schlossen.

Seririrtssaal
Prozeß gegen den JnflationSbankier

Purmann .
bld, Mannheim , 17. Okt . In der SamStaa -

sitzung wurde die Beweisaufnahme »u Ende
geführt. ES wurden mehrere Zeugen über die
KautionSbetrügereien vernommen. Der Ange¬
klagte gab auf eine Frage des Vorsitzenden zu,
daß seine Handlungsweise - nicht ganz korrekt "
war . Unter den vernommenen Zeugen befand
sich auch ein Kinobesitzer von Durlach, dem der
Angeklagte sein Theater abkaufte und der mit
dem größten Teil des Kaufpreises hereingelegt
wurde. Ein Zeuge, der VA Monate Angestellter
bei Purmann war , hatte 8000 Mark in den Be¬
trieb eingeworsen und mit Schrecken gesehen,
Laß er in einen ruinierten Betrieb « inqetreten
war . Ohne Gehalt und Kaution zu erhalten,
gab er seine Tätigkeit wieder auf. Schließlich
wurden noch die Darlehensschwindeleien Pur -
mannS besprochen. Im ganzen sind elf Perso¬
nen um ' ihre Einalgen geprellt worden. Ein
Sachverständiger erklärte, zwischen dem Ange¬
klagten und einem Hochstapler sei kein großer
Unterschied . Am Dienstag gehen die Verhand¬
lungen weiter.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen . Iuruhesehuugenusw.
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt : BerwaltunaSassistent Anton BauSback
beim Bezirksamt Mannheim »um BerwaltunaSfekretär,
Vcrwaltungsassistcnt Jakob Birk beim Bezirksamt
Karlsruhe zum VerwaltungSsekretär .

Planmiihia anacftellt : Kanzleigebilf« Jakob Fabian
beim Bezirksamt MoSbach als KanzleiMstent, Kanz¬
leigehilfe AlsonS Z e r b beim Bezirksamt MoSbach als
Kanzleiassistent, Kanzleigehilse Hermann Kiesel beim
Bezirksamt Sinsheim als Kanzleiasssstent.

Entlassen : VerwaltungSobersekretär Rud . DL üble
beim Bezirksamt Emmendingen auf Ansuchen.

Ministerium deS Kultus und Unterrichts.
Ernannt : Finanzinspektor Friedrich Schumacher

bei der Uhrmacherschule in Furtwangen zu« Rech-
nungSrat daselbst. Hauvtlehrer Aug . WolfSverger
an der Volksschule in Freiburg »um Turnlehrer am
FriedrichSgomnastum in Freibuog .

Znrnbrgesrtzt bis inr Wiederherstellung seiner Ge«
fnndheit : Hauvtlehrer Adolf Dietmar in Rastatt.

In de« dauernde » Rnbeitand »erseht: Gartennieiste »
Adslf Fein am botanischen Garten in Heidelberg.

Ministerium der Finanz ««.
Domänenabteilung.

Ernannt : Ftnanzrat Dr . Otto OSwalt bei der
Domänenabteilung des Finanzministeriums »um Ober»
finanzrai, zu Finanzoberinspektoren : Finanzinfvektor
Albert R e t ch l e beim Rechnungsamt der Domänen-
abtoilung des Finanzministeriums, Finanzinspektor
Friedrich T s ch i p k e beim Domänenamt Osfenburg
und Finanzinspektor Karl Mager beim Domänenamt
Heidelberg.

Forstabteiluna .
Ernannt : Forstrat Leopold Schick bei der Forst-

abteilung des FinanzminifterrumS »um Oberforstrat ,
Forstmeister Friedrich I o « r g e r beim Sorstamt Walt-
kirch »um Oberforstmeister .

Wasser - und Straßenbaudirektion .
Ernannt : Zu Bauoberinspektoren di« Bauinspekiore »

Georg Friedrich beim Rheinbauamt Fretburg, O».
ivald Heim beim Wasser, und Straßcnbauamt Achern ,
Fcrd . Hügel beim Kulturbauamt Fretburg, Ludwig
Jahraus beim Wasser, und Siraßenbauamt Karls¬
ruhe , Konrab Klenkler beim Wasser- und Stratzcn -
bauamt Ueberlingrn : »um BerwaltungSoberinivckior
der BerwaltungSinlvektorErnst K u n st bei der Wasscr-
und Sirahenbaudirektion.

Plaumähig augeftellt : Die Strahenwärter Franslavcr B I e l m a n n in Stetten bei MeerSburg . Fri¬
dolin G e n g in Frickingen , Johann Häusler in
Rohrborf , Albert Huber in Immenstaad, ReinhardKienl « in Hartheim , Franz Mayer in Krumbach.
Anton Ramfvcrger in Meßkirch, Karl Bögler
in Pfullenbors , Joies Wurst Horn in Kappel .

Berseht : Baurat Dr . Alfred B u n t r n in Rastatt
»ur Wasser» und Sirahenbaudirektion, Geometer Jolef
Reiht ng in Weinhcim nach Mannheim.

Zurnhcgcletzt wegen leidender Geiundheii : Der Sira -
tzenwärter Johann M a n n h a r b t in Wittlingen .

Nach Erreichung der Aliersgrenze in de» Ruhestand
aetretc« : Der Strahenwärter Johannes Bücher II
in Wallborf .

Gestorben : Ter Strahenwärter a. D . Johanne» Ruf
in Haufach.

Tagesanzergev
Man beachte bi« Anzeige» !
Montag, den 18 . Oktober.

Bad. Laudestbeater : IV»—10W Uhr : Der Geizige. Hei -
rat wider Willen .

Städt . Festhalle : 8—10 Uhr : 1 . BolkS- Sinfonie -Konzert
des Landestheaierorchefters .

Siädt . Konzerthaus (Bad. Lichtspiele ) : abend» 8 Uhr :
Ein Gla » Wasser. BurdS Nordpolflug .

Colosseum: 8 Uhr : Revüe : 100 000 Dollar.
Restdenz-Ltchtiviele: Die kleine Ing « und ihre . 8" Vä¬

ter . Zeugen gesucht .
Liederballe : Sängerversammlnng.
Kirchweihfest Darland «» : Tanz in folgenden Lokalen:

Festhalle. „Zum Lamm " , „ Zum Hirsch "
, „ Zum

Schiss" . „ Zum Karlsruher Hof"
. Künstlerkneive .

„Zur Krone ".
Kirchweihfest Rüvonrr : „ Zum Schloß Rüppurr" : Tanz:

„Zum Straub " : Tan, : „Zum Hirfch " : Große »
Konzert.

Festhalle Eggenftein : „Zur Krone" : Kirchweihfest mit
Tanz.

„ Zum Rheiuhasen ". Maxau: Kirchweihfest .

Baden auf der GroßenWlzelausstelluna
Berlin.

n.
Dar Schwergewicht der Berliner Ausstellung

lag zweifellos in jenem systematischen Teil , der ,im Polizeibeamtcnwesen, Verwaltungsdienst,
uniformierter Bollzugsdienst und Kriminal»
dienst gegliedert, das gesamte Fachgebiet der
modernen Polizei umsaßt. Auch bier batten die
badischen Polizeibehörden und die Gendarmerie
aus allen wichtigen Gebieten außerordentlich
wertvolles Material zur Ausstellung gesandt .
Es sind fast durchweg neueste Modelle , Tabellen
und Bilder , ein Beweis dafür , in wie zielbe.
wußter Weise unsere badische Polizei und Gen¬
darmerie auch im Laufe des letzten Jahres vor¬
wärts geschritten sind .

Zu den wichtigsten Problemen der Auswahl
und Ausbildung der Beamtenschaft hat die badi¬
sche Polizeischule sehr bemerkenswerte Beiträge
geliefert. Eine groß« Zahl übersichtlicher und
instruktiver Tabellen gab ein klare ? Bild von
der Arbeitsmethode und den Leistungen der
Polizeischule . Da sahen wir Darstellungen und
Aufzeichnungen über psychotechnische und anthro¬
pologische Meßmethoden, über Lehrgänge , Prü¬
fungen und Schulräume. Ein besonders wirt¬
volles Unterrichtswerk stellt ein großes Album
dar , in dem die Grundzüge und Grundfragen
des Staatsrechts , Strafrechts , der Strafprozeß ,
ordnung, Gewerbeordnung usw. an charakteristi¬
schen Bildern , anschaulich und leicht faßlich, dar¬
gestellt sind . Die Erziehung der Polizcivorschü -
ler zum sozialen Denken (Kinderspeisung ,
Weihnachtspakete , Vetcranenhilfe) war bildlich
entsprechend wiedergcgeben .

Daß bei der badischen Polizei auch die sport¬
liche Ausbildung der Beamten in hervorragen¬
dem Maße und mit sichtbarem Erfolg gepflegt
wird , ist bekannt . Ein 24 gm großes prachtvoll
ausgcführtes Modell mit ollen Einzelheiten
einer modernen Sportanlage einer Polizeischule
wie Turnhalle , Ankleide - und Baderaum , Sport¬
platz usw . gibt ein eindrucksvolles Bild von der
körperlichen Ertüchtigung der jungen Polizeibe¬
amten. Ein weiteres großes, sehr kunstvoll aus¬
geführtes und sorgfältig durchdachtes Modell
gibt sas Projekt einer Anlage für die waffen¬
technische Ausbildung mit den der Polizei zuge¬
standenen Waffen . Starke Beachtung bei allen
Fachleuten fand ein polizeiliches Verwaltungs¬
einsatzspiel im großen Stil , das in diesem Jahre
praktisch durchgespielt wurde. Neben Liesen Mo¬
dellen schmücken zahlreiche photographische Auf¬
nahmen, so ganz vorzügliche Bilder von der
Skiausbildung der Beamten, von der Dienst -
Hunde -Ausbildung usw., die Wände . Weitere
bildliche Darstellungen erläutern die Be¬
kämpfung des Zigeuner - , Bettler - und LanL-
streicherunwesens durch Gendarmerie und Lan¬
despolizeiamt, die Rattenbekämpfung in Mann¬
heim und die Tätigkeit des Ortsausschusses für
Lichtbilbpflege in Heidelberg.

Mannheim zeigte ferner eine übersichtliche
Plandarstcllung aller konzessionierten Gast - und
Schankstätten und Lichtspieltheater , ein künstle¬
risch ausgeführtes topographisches Bild der all-
emcinen Verkehrsregelung in Mannheim, bei
em durch geschickte Bemalung der Blick auf das

Wesentliche gelenkt wird. Auch die originellen
Mannheimer und Freiburger Derkehrspropa-
gandawagen mit ihren drastischen Ermahnungen
an das Publikum fehlen nicht. Heidelberg legt
an einem Plan dar , wie eS in seiner engen Alt¬
stadt die Verkehrsschwierigkeiien überwindet.
Pforzheim bringt Verkehröpolizeibilder, in denen
die früheren und jetzigen Verhältnisse gcgen-
übergestellt sind . Während Mannheim wiederum
in einem Modell neuartige Vorschläge »ur Siche¬
rung schienengleicher Uebergänge macht.

Ferner sehen wir in Moöellform die muster¬
gültige Jungbusch -Großgarage sowie die Groß-
garagc in Mannheim-Schriesheim, ein Modell
deS Flugplatzes und Notlandeplatzes mit dem
polizeilichen Nufsichtsdienst in Mannheim sowie
Plan und Bild der Verkehrsregelung im Mann¬
heimer Hafen , der , wie bekannt , nach Duisburg -
Ruhrort der zweitgrößte Binnenhafen der Welt
ist. Im Wirkungskreis der Rhcinfahndungs-
polizei hat auch das Modell des kürzlich durch

den Herrn Minister des Inner » in Dienst ge¬
stellten ersten badischen PolizetbooteS Aufstellung
gefunden. Von besonderer Bedeutung ist auch
das Relief von Freiburg und Umgebung , auf
dem in ausgezeichneter Weise daS Jneinander -
greifen deS Streifendienstes von Polizei und
Gendarmerie dargestellt ist .

Es würde den Rahmen dieser Schilderung
weit überschreiten , wollte man auf alle Bilder,Tabellen oder Modelle näher eingehen . Erwähnt
sei nur noch die in einer besonderen Koje ver¬
einigte Ausstellung der badischen Gendarmerie,
ihre Organisation und ihre Leistungen auf dem
Gebiet des Fahndungsdienstes. Selbstverständ-
lich sind auch lebensgroße Figuren badischer
Polizei- und Gendarmcriebeamter im Straßen¬
dienst und in Skiausrüstung aufgestellt . Auch
der neuen Karlsruher Feuerwache , eine der
modernsten , die in Deutschland existieren , ist Ge¬
legenheit zur Ausstellung geboten .

Für die Abteilung „Kriminaldienst" batten vor
allem daS Badische Landespolizciamt. seine
Außenstellen sowie das Landeskriminalmuseum
organisatorisch und polizeitechnisch wichtige Bei¬
träge geliefert. Die mustergültigen Einrichtun¬
gen des LandeSpolizeiamts in Karlsruhe sind
hier bildlich wiedergegeben , ebenso die Dienstüe-
reiche seiner Außenstellen . Es finden sich
statistische Tafeln über die Tätigkeit des badi¬
schen Erkennungsdienstes von 1922 bis einschl .
1925, sowie Darstellungen des Fingerabdruckver¬
fahrens . Ein Modell erläutert die Einrichtun¬
gen des Erkennungsdienstes Freiburg . Einzelne
Fälle , die den Wert der Spurensicherung, des
Lichtbilder , des Fingerabdrucks und der Per¬
sonenbeschreibung in der modernen Kriminalistik
dartun , werden aufgezeigt. Andere Bilder zei¬
gen wiederum Aufbau, Gliederung und Ansich¬
ten des Badischen LandeSkriminalmuseums. Das
Polizeifürsorgewcsen in Baden ist ebenfalls
bildlich erklärt . Das Handwerkszeug des moder¬
nen Erkennungsdienstes, zwei Tatortkoffer , zei¬
gen Karlsruhe und Pforzheim. Bon besonderer
Bedeutung ist ferner die Tätigkeit des badischen
Grenzsahndungsdicnstes, da Baden in großem
Umfange Grenzland ist .

Ein großer Teil des Kriminaldienstes mußtein Berlin , wie das seinerzeit auch in Karlsruhe
der Fall war , aus naheliegenden Gründen in
der sogen, geschlossenen Ausstellung, die nur be¬
sonders legitimierten Kreisen zugänglich ist ,
untergebracht werden . Hier ist von dem Lan -
despolizeiamt und seinen Außenstellen polizei -
wissenschaftlich ganz besonders interessantesMaterial zusammcngebracht worden, das die
Methoden und Ergebnisse des badischen Polizei-
fahndungSdienstes an typischen Beispielen ein¬
gehend erläutert . Das Badische Lanüespolizei-amt und das Landeskriminalmuseum haben eine
Reihe besonders wichtiger Einzelfälle aus den
letzten Jahren zusammengcstellt , bei denen durch
Fußspuren oder Fingcrspuren die Täter über-
führt wurden, ferner Fälle von Entlarvung vor¬
getäuschter Selbstmorde, Aufdeckung von Falsch¬
münzereien, von Kunstfälschungen , Geheimschrif¬
ten , Radierungen und anderen Fälschungen .
Führend ist Baden auf dem Gebiet der Verwen¬
dung ultravioletter Strahlen nach dem System
von Prof . Kögel von der Karlsruher Techn.
Hochschule . Von diesem System lagen eingehende
bildliche Darstellungen vor. Außerdem enthält
diese Ausstellung noch eine Sammlung von Ein¬
bruch- und von durch Strafgefangene selbst an¬
gefertigte Ansbruchwerkzcuge , sowie eine Samm¬
lung von Wilöerergewehren.

Baden hat sich , wie schon betont , durch die
Veranstaltung der Polizei-Ausstellung 1923 ein
bleibendes Verdienst um das gesamte Polizei¬
wesen, weit über Deutschland hinaus erworben.
Auch auf dieser großen Berliner Polizeischau be¬
wies Baden durch die Reichhaltigkeit und strenge
Sachlichkeit seiner neuzeitlichen polizeitechnisch
und organisatorisch sorgfältig ausgebauten Aus¬
stellung aufS neue , daß es jenen Ländern zuzu¬
zählen ist, die an der Spitze des modernen Polt -
zeiwesens marschieren im Kampfe gegen das
Verbrechertum und im Dienst von Staat und
Volk . W . G . |

(Siehe auch Nr . 816 „Karlsruher Tagblatt"
. ) I

Leicht kjueilend . Milchig fuß . Vifamine *
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